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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten Kiel, de 28. Auguſt. Wie gerne man auch von gewiſſen Sei
Kiel, d. 30. Auguſt. (Tel.) Die Corvette Nymphe“ iſt mit ten die Bedeutung des ſchleswigholſteiniſchen Städtetages in Abrede

entlaſſenen Mannſchaften nach Swinemünde abgegangen. Die „Grille““ L et W 3 ne a e
ispoſſti inze iedrich Karl geſtellt worden. ren. er unſer Land und ſeine Verhältniſſe kennt, wird wiſſen daiſt zur Diepoſttien den Prins m er ge die in Neumünſter gefaßten Beſchlüſſe zur Kennzeichnung der Stim

Die dringlichſte Angelegenheit für die beiden deutſchen Großmächte mung des Landes ganz anders ins Gewicht fallen müſſen, als die der
iſt die Frage was zunächſt mit den Herzogthümern geſchehen ſoll und Fraction unſerer Ritterſchaft, welche man jetzt, da die geſetzliche Kan
hierüber ſcheinen Oeſterreich und Preußen noch keineswegs einig. Wie desvertretung noch immer mangelt, ſo gerne als deren berechtigte Ver
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, zieht Hr. v. Bismarck dem Ein treter hinſtellen möchte. Und dennoch war es nur, wie geſagt eine
gehen auf den öſterreichiſchen Gedanken den Bund an der proviſo Fraction der Ritterſchaft; denn zu einer vollzähligen Verſammlung
riſchen Regierung auch in Bezug auf Schleswig zu betheiligen, das derſelben gehören neben den poſſeſſionirten auch die nichtpoſſeſſionirten
gänzliche Verzichten auf die Einſetzung einer ſolchen Jnterimsregierung würdigen Glieder der ritterſchaftlichen Familie. Neben den beiden, jetzt
vor. Das öſterreichiſche Kabinet hinwieder wäre hiermit ſehr einver vorliegenden Auslaſſungen der Städte und des Adels haben wir näch
ſtanden, wenn nun ſofort vermittelſt Erledigung der Succeſſionsfrage ſtens noch eine ſolche von den nicht zum Corps der Ritterſchaft gehöri
das Definitivum geſchaffen würde. Dem ſteht aber die Geldfrage ent gen Beſitzern adeliger Güter zu erwarten welche zum 5. September
gegen Hr. v. Bismarck will wenigſtens Schleswig dem vom Bunde hier in Kiel eine ördentliche Verſammlung halten werden. Von den

als rechtmäßiger Souverain zu bezeichnenden Fürſten nicht übergeben, adeligen Gütern des Landes iſt aber ein ganz bedeutender Theil in den
bevor die Bezahlung der Kriegskoſten geſichert ſei. Nun ſind aber die Händen Bürgerlicher, ſo daß von ſämmtlichen Beſitzern mindeſtens
beiden Kabinette unter allen Umſtänden darauf angewieſen über jene zwei Drittel bürgerliche ſind. Es giebt dies einen Anhalt für den Um
Frage zu einer Verſtändigung zu gelangen da die Monarchen ſich ge fang der Bedeutung, welchen man in materieller Beziehung dieſen oder
genſeitig in feierlichſter Weiſe verpflichtet haben in deutſchen Angele jenen Beſchlüſſen beilegen will.
genheiten und namentlich in Bundesſachen fortan nur gemeinſam vor Jn Sonderburg hat der Bürgerverein zu Gunſten des Augu-
zugehen. ſtenburgers eine Reſolution gefaßt, welcher ſich der Satz anſchließtUeber den Jnhalt der Depeſche, welche Hr. v. Bismarck zur Er „Wir wünſchen und hoffen zum Schutz des Landes einen Anſchluß an

klärung der Friedenspräliminarien am 9. Aug. nach Paris geſchickt hat, Preußen in militäriſcher, maritimer und diplomatiſcher Beziehung, aber
theilt das „Mém. dipl.“ Folgendes mit: „Preußen erkennt vollkom- nur nach Vereinbarung mit unſerer auf Grundlage des Staatsgrund
men an, daß die weiſe, zurückhaltende e a en Regie geſetzes von 1848 berufenen Landesvertretung.“
rung die endgültige Regelung der Frage zu Gunſten Deutſchlands er Kiel, d. 28. Auguſt. Auf die telegraphiſche Nachricht, daß dieleichtert hat es hat Grund auf das Geſchehene mit Befriedigung zu Hreußiſche Flottille in Slcht ſei, ließ e e eng
rückzublicken, und es hofft, daß die dem däniſch deutſchen Konflikte zu Platze die Fiagge aufziehen. Auch von den Thürmen wehten Flaggen,
Theil gewordene Löſung nur zum Fortbeſtehen der zwiſchen Frankreich und die ganze Stadt folgte alsbald dem gegebenen Signal. Ganz
und Preußen herrſchenden guten Beziehungen beitragen kann. Kiel iſt auf den Beinen, um die Flotte zu begrüßen. Offiziell wird

Der vom Fünfzehner Ausſchuſſe des däniſchen Folkethings veröf dies von dem Magiſtrat und Deputirtencollegium geſchehen. Das
fentlichte umſtändliche Bericht über die in den Monaten October und Dampfboot „Kiel“ befördert Hunderte von Menſchen nach Bellevue,
November v. J. mit Preußen gepflogenen diplomatiſchen Verhandlun von wo man die Schiffe in Sicht hat. Auch auf einzelnen Booten
gen enthält folgenden Paſſus: „In den dem Reichsrath überlieferten fahren ſehr viele Leute den Kriegsſchiffen entgegen. Von der Anhöhe
Aktenſtücken ſind die Gründe nicht angedeutet worden, welche die plötz von Bellevue herab werden die Schiffe mit der preußiſchen National
liche Wendung oder Umwandlung in der Anſchauungs weiſe hymne durch das Piefke'ſche Muſikcorps begrüßt werden.
des preußiſchen Miniſterpräſidenten hervorgerufen haben.
Man iſt alſo darauf angewieſen aus den vorliegenden Begebenheiten
Schlußfolgerungen zu ziehen. Es liegt alsdann nahe, die Aufmerkſam- Berlin, d. 30. Aug. Der König hat ſich geſtern von Kempten
keit darauf hinzulenken, daß die erſten Symptome der traurigen Krank nach der Jnſel Mainau im Bodenſee begeben und wird von dort aus
heit, welche in wenigen Tagen das Leben Königs Friedrich VII. endete, morgen die Reiſe nach Baden Baden fortſetzen. Die Nachricht daß
ſich unmittelbar vor dem Proteſt des Hrn. v. Bismarck gegen das neue der König zum Empfange des Kaiſers Alexander' von Rußland am
gemeinſchaftliche Grundgeſetz (für Dänemark Schleswig) zeigten. Die 5. Septbr. von Baden Baden nach Potsdam kommen werde, wird wi

preußiſche Oepeſche, welche nicht die Unterſchrift des Miniſters des derrufen.
Aeußern ſondern in Vertretung deſſelben den Namen des Unterſtaats Eine Correſpondenz der „Hamb. Börſenh.“ aus Baden Baden
ſekretärs trägt, iſt vom 13. Novbr. Am 11. Novbr. erſchien das erſte behauptet, daß der Kaiſer der Franzoſen von Chalons nach Straßburg
offizielle Bülletin über die Krankheit Friedrichs VII., welche hier nicht und Kehl kommen und an letzterem Orte ein Rendezvous mit dem Kö
als beunruhigend erachtet wurde, allein es iſt nicht unmöglich, daß man nig von Preußen ſtattfinden werde.
derſelben ſchon damals in Berlin einen ernſtlicheren Charakter beigelegt Es iſt wiederholt von einem feierlichen Ein zuge des Prinzen
hat. Es iſt genugſam bekannt und es hat ſich durch die Thatſachen Friedrich Karl in die Hauptſtadt die Rede geweſen. Bald ſollte
herausgeſtellt, welche Pläne Deutſchland an das Ausſterben des Olden der Einzug von 25,000 Mann, bald von 12,000 Mann ſtattfinden.
burgiſchen Mannesſtammes knüpfte, und wie ſorgfältig alle Vorberei Wie die „B. u. H.Ztg.“ hört, iſt noch keine Anordnung ergangen,
tungen für dieſe Eventualität getroffen worden waren. Wie aufrichtig nur wird in militäriſchen Kreiſen vermuthet, daß ſobald der formelle
auch der preußiſche Miniſterpräſident gewünſcht haben mag, zu einer Abſchluß des Friedens die Zurückziehung der in Jütland ſtehenden Trup

Zeit als die Ausſicht auf einen Thronwechſel noch in weiter Ferne pen nothwendig macht, der Prinz an der Spitze derſelben, es ſind
lag, eine annehmbare Löſung des däniſch deutſchen Streites herbeizua wie bekannt die vier neu, gebildeten Garde Jnfanterie- Regimenter
führen wuchs doch, die Möglichkeit des Hinſcheidens des Königs vor und verſchiedener in nahen Garniſonsorten ſtehender Theile der in
Augen, das Intereſſe für Preußen, die mit Dänemark geführten Ver Schleswig verwandt geweſenen Armee einen feſtlichen Einzug in die
handlungen abzubrechen und ſich freie Hand zu erhalten. i Hauptſtadt halten werde.



Der „K. wird von hier geſchrieben Die Effectivſtärke der in auch Hrn. v. Bismarck vieles zutrauen, eine Sinnloſigkeit werden ſie
Jütland und den Herzogthümern ſtehenden preußiſchen Armee dürfte
ſich im Laufe dieſer und der nächſten Woche ſchon um ca. 22,000
Mann verringert haben. Auch die ſchweren Artillerieparks und die
ſehr bedeutenden Vorräthe an Munition aller Art, welche die preu
ßiſche Armee vor Alſen und in Jütland hatte, werden vorläufig nach
Rendsburg geſchafft. Ein großer Theil derſelben dürfte wohl in dieſer
Feſtung bleiben, denn da Schleswig Holſtein unter allen Umſtänden,
mag ſich ſein zukünftiges Schickſal nun auf die eine oder die andere
Weiſe geſtalten, eine große Bundesfeſtung erhalten muß und wird, ſo
dürfte Preußen wohl ſein hier jetzt befindliches Kriegsmaterial, gegen
Vergütung von deſſen Werth,
wenden. Daß man von allen Seiten den Frieden für vollſtändig ge
ſichert hält zeigt auch die Zurückſendung der Pontonnier und Kran
kenwärter Compagnieen, mit denen preußiſcher Seits ſchon begonnen
wurde. Welch preußiſche Truppen noch in den Herzogthümern bleiben
ſollen und wie groß deren Stärke ſein ſoll, darüber iſt noch nichts be
ſtimmt. Jn militairiſchen Kreiſen glaubt man, daß 2 Jnfanterie- und
eine Kavalleriebrigade des brandenburgiſchen Armeecorps nebſt der nö
thigen Artillerie zur bleibenden Beſetzung der größeren ſchleswigſchen
Städte beſtimmt ſind.
Nach einem unterm 4. d. Mts. ergangenen Allerhöchſten Erlaſſe

werden die noch vorhandenen Rekruten vorausſichtlich am 15. October
d. J. bei den reſp. Truppentheilen zur Einſtellung gelangen. Jn Folge
dieſer Anordnung ſind die betheiligten Behörden veranlaßt worden die
von ihren Wohnorten entfernten Rekruten durch ihre nächſten Angehö
rigen von dem Einſtellungstermin in Kenntniß ſetzen und zur rechtzei
tigen Rückkehr in ihre Heimat anhalten zu laſſen.

An tauſend Pferde des Garde Artillerie Regiments, welche
durch die Demobiliſirung des Regiments entbehrlich werden, kommen
in den nächſten Tagen hier zur öffentlichen Verſteigerung. Wie
mitgetheilt wird, hat man am Sonnabend in Magdeburg bei einer
gleichen Verſteigerung die Pferde durchſchnittlich mit 70 80 Thaler
Verluſt losſchlagen müſſen.

Zu den Manövern, welche im Herbſt in der Nähe von Berlin
ſtattfinden werden ſoll auch ein großer Theil der aus Schleswig zu
rückkehrenden Truppen Theil nehmen. Da nicht anzunehmen iſt, daß
dieſelben der Uebungen wegen zu dieſen Manövern zugezogen werden,
ſo darf man wohl annehmen, daß der Zweck ihrer Theilnahme der iſt,
durch Vergleiche zwiſchen ihnen und den Truppen, welche nicht im
Felde waxen, feſtzuſtellen, welche Aenderungen mit Rückſicht auf die
gemachten Erfahrungen in der Ausbildung der Truppen vorzunehmen ſind.

Jn der geſtrigen Sitzung des Polenprozeſſes kam die Spe
zialanklage gegen Joſeph Ruſteyko zur Verhandlung. Der Ange
klagte bittet, ihm zu geſtatten, ſich in der Hauptſache in der polniſchen
Sprache auslaſſen zu können. Ruſteyko war Bibliothekar und Secre
tair bei dem Grafen Dzialynski. Der Angeklagte ſoll als Emiſſair
der Emigration thätig geweſen ſein, doch zieht der Staatsanwalt Ad
lung dieſen Theil der Anklage zurück. Was die Thätigkeit des Gra
fen Dzialynski anbelangt, ſo bemerkt der Angeklagte, daß derſelbe eine
Bewegung in Poſen zu Gunſten des Aufſtandes in Polen nicht vorbe
reitet haben könne, da er beim Ausbruch von ſeiner vrientaliſchen Reiſe
zurückgekommen. Aus Privatgeſprächen des Grafen hat der Angeklagte
die Ueberzeugung geſchöpft, daß dieſer gemeint habe, man müſſe die
jungen Leute, die aus dem Großherzogthum Poſen ihren polniſchen
Brüdern im Königreich Polen zu Hülfe eilen, unterſtützen, damit ſie
nicht dem erſten beſten ruſſiſchen Truppentheil in die Hände fallen und
niedergemetzelt werden. Zu dieſem Zweck habe Dzialynski Niemand
gebraucht da er 60- bis 70 000 Thaler von ſeinem Vermögen flüſſig
gemacht habe. Man habe jedoch des moraliſchen Eindruckes wegen ein
Comité vorgezogen. Nach Paris will der Angeklagte nicht gereiſt ſein,
was auch von dem Angeklagten von Turnow beſtätigt wird. Ein
Ausgabepoſten von 1000 Thlr., welcher in der Brieftaſche des Grafen
Dzialynski vorgemerkt iſt, wird von dem Angeklagten als zu Privat
zwecken beſtimmt bezeichnet, was dem Präſidenten auffallend erſcheint,
weil dieſer Poſten in der Brieftaſche notirt ſei. Was die bei dem An
geklagten gefundenen Papiere anbetrifft, ſo hat ſie ihm, wie er ſagt,
der Graf Dzialynski zum Ordnen übergeben. Was ſeine Verhaftung
betrifft, ſo habe er 17 Tage im Polizeigebäude ohne Verhör geſeſſen
demnächſt ſei er vorgeführt worden und auf ſeine Beſchwerde habe die
Polizei ihm erwidert, daß das Verfahren gegen ihn allerdings nicht
ganz legal ſei, daß man mit einem preußiſchen Unterthanen nicht
ſo verfahren ſein würde, daß mit einem Ausländer aber die Sache an
ders wäre. Jn Folge deſſen habe er ſich denn auch veranlaßt geſehen
in der Vorunterſuchung ſich über nichts zu erklären, ſich dies vielmehr
vorzubehalten bis zu der Zeit, wo er vor dem Richter ſtehen werde.
Was die Verpflichtung des Angeklagten, Zeugniß gegen den Grafen
Dzialynski abzulegen, anbetrifft, ſo bezweifelt ſein Vertheidiger, Rechts
Anwalt Janecki, daß die Beſtimmung des Geſetzes: „Jedermann im
Staate iſt verpflichtet Zeugniß abzulegen auch auf Ausländer anzu
wenden ſei. Das Verhör des Angeklagten wurde in dieſer Sitzung
beendet.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet eine wiener Mit
theilung der Augsburger Allgemeinen Zeitung, wonach Herr v. Bis
marck, während er ſich im Geſpräch mit einem öſterreichiſchen „Staats
mann“ befand, eine Depeſche aus Berlin empfangen habe, welche die
Mittheilung enthielt, daß die preußiſchen Steuerein gänge einen
Ueberſchuß von 20 Mill. Thlrn. aufgewieſen, worauf dann Hr.
v. Bismarck, dem „Staatsmann“ die Depeſche zeigend, geſagt habe:
„„Sehen Sie, das iſt die Wirkung davon, daß wir keinen Landtag

zur künftigen Armirung derſelben ver

dürfen, welche am 12. d. M. zu München zwiſchen unſern Bevollmächtigten und jenen

und auf einer Verhandlung über unſere eigenen Vorſchläge vom 10. Juli 1862 nicht

haben als eine „Sinnloſigkeit, die man Hrn. v. Bismarck in
den Mund ſchieben wolle „DOenn mögen die politiſchen Gegner

von ihm nicht erwarten dürfen.“ Und ſelbſt wenn man einen Augen
blick annehmen wollte, Hr. v. Bismarck habe ein derartiges Wort ge
ſprochen, „wie müßte man den öſterreichiſchen „Staatsmann“ nennen,
der nach ſeinem Beſuche bei dem preußiſchen Miniſter nichts Eiligeres
zu thun hat, als die vertrauliche Aeußerung deſſelben einem Zeitungs
correſpondenten zu „petzen“?“

Der „Elb. Ztg. wird von der Ruhr geſchrieben, daß der Finanz
miniſter Herr v. Bodelſchwingh vor einigen Tagen bei ſeiner Anwe
ſenheit in ſeiner Heimath, in befreundeten Kreiſen die höchſt erfreuliche
Verſicherung abgegeben habe, daß bis jetzt noch alle Kriegskoſten aus
den Finanzüberſchüſſen gedeckt ſeien. Da dieſe Kriegskoſten auf 15
Millionen veranſchlagt worden, ſo würde dieſe Nachricht mit der aus
Wien gemeldeten von Ueberſchüſſen im Betrage von 20 Millionen ſo
ziemlich übereinſtimmen und wird alſo wohl ebenſo wenig Glaubwür-
digkeit verdienen wie jene. Wenn aber jener Nachricht beigefügt wird,
daß dies ein rühmliches Zeichen unſerer Finanzverwaltung ſei, ſo möch
ten wir das bezweifeln. Ein jährlicher Ueberſchuß von 30—40 Millio
nen bei einem Budget, welches in der Vorlage mit einem Deficit ab
ſchloß und in einem Jahre, welches bei den mannigfachſten Verkehrs
ſtörungen gewiß keinen Anhaltspunkt für außergewöhnliche Steigerung
der Einnahmen bietet, wird, wenn die Thatſache wirklich richtig ſein
ſollte, kein günſtiges Zeichen für die Finanzverwaltung ſein, im Ge
gentheil, dieſe Thatſache würde beweiſen daß bei dem Voranſchlag
grobe Jrrthümer vorgefallen ſein müſſen, und unſere preußiſche Finany
verwaltung ſteht in ſolchem Rufe, daß man von ihr ſo etwas nicht
erwartet.

Der Miniſter für Handel, Gewerbe u. ſ. w. hat dem hieſigen
Aelteſten Collegium der Kaufmannſchaft, wie auch den andern Han
delskammern einen Abdruck der Verträge über die Fortdauer des Zoll
vereins, ſobald die Ratificationen derſelben ausgewechſelt waren, zuge
hen laſſen. Den Verträgen iſt auch ein Tarif beigegeben. Dieſer
neue Zolltarif, der alſo ſpäteſtens mit dem 1. Januar 1866 in das
Leben tritt, möglicherweiſe aber ſchon früher, wenn ſolches durch den
Beitritt der übrigen, gegenwärtig dem Zollverein angehörenden Stag
ten ermöglicht wird, iſt eine vollſtändige Umarbeitung des bie
jetzt geltenden Zolltarifs. Denn außer den Modificationen, die der
Vertrag mit Frankreich herbeigeführt hat, ſind noch zahlreiche andere
Zollerleichterungen und Zollherabſetzungen eingetreten. Die ſogenannte
allgemeine Eingangsabgabe von 15 Sgr. iſt ganz verſchwunden. Der
neue Tarif beſchränkt ſich weſentlich auf die Gegenſtände, die einer
Eingangsabgabe unterworfen ſind und ſagt am Schluß: Artikel, wel
che unter keiner der vorſtehenden Nummern begriffen ſind, frei.
Jm Ganzen enthält der Tarif 43 Nummern. Die Ausgangs zölle
ſind ganz aufgehoben, außer denen auf Lumpen und andere Ab-
fälle der Papierfabrikation. Es beſtanden Ausgangszölle bisher noch
auf Abfälle, rohe Baumwolle, einige Erzeugniſſe des Mineral, Thier
und Pflanzenreichs, Farbehölzer, Galmei, rohe Häute und Felle (be
ſonders drückend für den Handel), Holzborke, Holzaſche, Wolle. Un
ſer Tarif kann ſich jetzt an Einfachheit mit dem engliſchen meſſen.
Einen Abdruck der Verträge und des neuen Tarifs enthält auch das
„Preußiſche Handelsarchiv

Die „Bk. u. H.Z.“ theilt jetzt den Text der öſterreichiſchen
Depeſche vom 28. Juli in der Zollfrage mit. Dieſelbe iſt an
den Grafen Chotek in Berlin gerichtet und lautet wie folgt:
Seit unſerm Erlaß an den Grafen Karoölhi vom 20. April d. J. über das unbe
friedigende Ergebniß der Prager Zollbeſprechung iſt das Vertragsverhältniß Oeſterreichs
zum Zollverein im amtlichen Schriftenverkehr zwiſchen Wien und Berlin direkt nichtwieder erörtert worden. Unterdeſſen ſind wir beanuht geweſen eine mehr Erfolg ver

ſprechende Grundlage der Verſtändigung im Einvernehmen mit Baiern und ändern
Zollvereinsregierungen zu ſuchen welche als Mitkontrahenten des Vertrages vom 19.
Febr. 1853 unſere darauf gegründeten Rechte anzuerkennen und den PreußiſchFran
zöſiſchen Handelsvertrag zugleich im eigenen Intereſſe abzulehnen fortgefahren hatten.
Als eine ſolche Grundlage glauben wir in der That die Punktationen betrachten zu

von Baiern, Württemberg, Großherzogthum Heſſen und Naſſau beabredet worden ſind
und welche Ew. c. in Abſchrift hierneben mit dem Auftrage zugehen dieſelben der
königl. Preußiſchen Regierung zu übergeben und unter Mittheilung der nachſtehenden
Erwägungen für die uns wiederholt und zuletzt durch den Erlaß an Frhrn. v. Wer
ther vom 17. April d. J. in Ausſicht geſtellten Verhandlungen zur Annahme zu em
pfehlen. Nach Art. 25 des Februarvertrags haben wir einen Anſpruch darauf, daß in
erſter Linie über die ausdrücklich ſtipulirte Zolleinigung verhandelt werde, und es wäre
dieſe Verhandlung durch die vom Zollverein dazu delegirten Regierungen von Preußen
Baiern und Sachſen mit uns zu führen. Nachdem jedoch die Verhandlungen über den
Preußiſch Franzöſiſchen Handelsvertrag in ein ſo vörgerücktes Stadium getreten ſind,
ſo iſt in den Münchener Punktationen für jetzt auf der Grundlage der Zolleinigung

mehr beſtanden worden wir haben vielmehr durch die Regiſtratur vom 12. d. M. die
Verpflichtung übernommen, die gedachten Punktationen an erſter Stelle der königl. Preu
ßiſchen Regierung für eine nächſte Zollvereinsperiode lediglich als Grundlage eines
Uebereinkommens zur Fortbildung der Beſtimmungen der Februarverträge vorzuſchla
gen und wir glauben, daß die weſentlichen Vorbedingungen am zweckmäßigſten zwiſchen
Oeſterreich und Preußen den gegenwärtigen eng befreundeten Beziehungen entſpre
chend feſtgeſtellt werden ſollten. Es iſt deshalb in vollſtändiger Uebereinſtimmung
der in München vertreten geweſenen Regierungen ſorgfältig vermieden worden dem
dort erzielten Einverſtändniß einen ſolchen Ausdruck zu geben welcher der ſchließlichen
Verſtändigung mit Preußen hätte vorgreifen oder hinderlich werden können. Wenn
nun aber in dem dieſſeitigen Vorgehen der Stellung Preußens als vertragsſchließenden
Macht bei dem Franzöſiſchen Handelsvertrage Namens des Zollvereins in ſo hohem
Maße Rechnung getragen wurde, und wenn wir unſererſeits gern eine gleiche Rückſicht
für Oeſterreich in der Faſſung erkennen wollen welche Preußen dem Art. 5 der See
paratverträge mit Sachſen und mit andern Zollvereinsregierungen gegeben hat, ſo müſ
ſen wir doch weiter den höchſten Werth darauf legen, daß die Verhandlungen mit uns
auf der gegenwärtig dargebotenen Grundlage in kürzeſter Friſt eröffnet werden daß
uns aber eine offene und entgegen kommende Erwiderung alsbald zu Theil werde.

Die königl. preuß. Regierung hat uns zwar ihren Wunſch einer Vertagung der
Verhandlungen bis nach dem 1. Oetbr. ſowohl hier durch den Freiherrn v. Werther,
als auch durch die vertrauliche Mittheilung hochgeſtellter königlicher Beamten ausge
ſprochen, wovon Ew. e. in Jhrem Bericht vom 16. d. M. Erwähnung thun allein
wir können in den uns mitgetheilten Motiven um ſo weniger einen für uns genügen
den Grund des Aufſchubes für volle zwei Monate erkennen als wir bereits im vori

man
dieſen

ten
der
einer
geht

nern

ßen

Zol
habe
conft
bald

reſp
jetzt

ſchen

Ver
des
und
aufg
kein

reich

recte
dem
mün

ner
wert
nicht
kanr
reite

naſ
Zoll
catio

Der
gau
fach
komt

nicht

anne
zum



werther Beſtimmtheit nicht feblen laſſen, nehmen wir keinen Anſtand,
die directe Verhandlung mit Preußen zwei Punkte von eminent politiſcher Bedeutung

en Winter vor Eröffnung der Berliner Zokconferenten, ein längeres Beruhen der
Zollverhandlungen uns nur auf den ausdrücklichen Wunſch der königlich preußiſchen
Regierung haben gefallen laſſen, um ſo weniger gerade jetzt, als wir nothwendig über
die vorliegende Frage für den im Laufe n
Reichsrath Gewißheit haben und rechtzeitig die erforderlichen Vorarbeiten ausarbeiten
müſſen. Damit wir es unſererſeits an aller Bereitwilligkeit ſowohl als an wünſchens

im Voraus für

mit aller Offenheit zu bezeichnen, welche in unſerem Auge die Vorbedingungen unſeres
Eingehens in die Verhandlungen und zugleich den Prüfſtein des Gelingens derſelben
bilden. Das Ziel einer künftigen Zolleinigung müſſen wir auch über die nächſte Zoll
vereinsperiode hinaus vertragsmäßig feſthalten und wir müſſen vor der ausſchließlichen
Verhandlung mit Preußen darauf beſtehen, daß uns deshalb eine bündige Zuſage von
vornherein gegeben werde. Das iſt unſere erſte und unerläßliche Vorbedingung. Die
zweite geht dahin
verabredet und daß die Grundzüge des zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein zu er
neuernden Vertragswerkes früher feſtgeſtellt werden als die Ratification des franzöſi
ſchen Handelsvertrages erfolgt. Die von Oeſterreich zu verlangenden beſonderen
d h. von der Theilnahme Frankreichs auszuſchließenden Begünſtigungen werden ſich
auf einige wenige Artikel beſchränken. Hiernach glauben wir die zuverſichtliche Hoff
nung hegen zu dürfen daß die königl. preußiſche Regierung unſere Eröffnungen in

über zugehen laſſen werde, ob ihr unter den kundgegebenen Vorbedingungen ein er
neuertes Zuſammentreten beiderſeitiger höherer Fachbeamten zum Zweck der Verſtändi
gung genehm iſt
paſſend erſcheint.
angebotene Verhandlung ſof

des Monats October zuſammentretenden

zu dieſem Abſtecher ſoll denn in der That auch erſt in den letzten Ta
gen des Aufenthalts des Königs in Wien gefaßt worden ſein. (Nach
Münchener Correſpondenzen war für den König noch für den 24. d.
Abends Quartier im goldenen Kreuz in Regensburg beſtimmt erſt am

24. wurde der Beſuch des Königs von Preußen in Hohenſchwangau
durch den Telegraphen dorthin gemeldet, worauf von dort Anordnun

gen zum Empfang deſſelben getroffen wurden Jn den hieſigen Regie
rungskreiſen fühlt man ſich, wie die Sprache der „Baieriſchen Zeitung“
verräth, davon angenehm berührt und knüpft daran die Hoffnung, daß
ſich die Behebung der in Folge der handels politiſchen und der Schles

wig-Holſteiniſchen Frage zwiſchen den beiderſeitigen Höfen entſtandenen
daß die von Oeſterreich zu verlangenden Begünſtigungen früher Spannung anbahnen laſſen möchte. Ob das jedoch zu erreichen iſt,

wenn die Baieriſche Regierung ſich nicht mit dem Gedanken befreunden
will, der allein nachgebende Theil zu ſein, daran dürfte mit Recht zu
zweifeln ſein. Mit dem Beſuche des Königs Wilhelm in Hohenſchan
gau wird wohl beabſichtigt, die Regierungen der kleinern Staaten und

vor allem die am meiſten ſchmollende Regierung von Baiern wieder
ernſte Erwägung ziehen und uns baldigſt eine entgegenkommende Rückäußerung dar

welche Perſönlichkeit ſie dazu auserſieht und welche Oertlichkeit ihr
Sollte wider Erwarten das königliche Cabinet es ablehnen in die

ort einzutreten, ſo würden wir zu unſerm größten Be
dauern darin eine Mißachtung der uns gegenüber beſtehenden Vertragsverpflichtungen
erkennen müſſen und wir würden uns keiner Täuſchung darüber hingeben, daß ein
ſolches Vorgehen unvereinbar ſein würde mit dem zwiſchen beiden Regierungen ſo
glücklich beſtehenden bundesfreundlichen Verhältniſſe. Ew. c. wollen den gegenwärti
gen Erlaß wovon dem bier anweſenden königlichen Herrn Miniſter Präſidenten von
Bismarck Mittheilung gemacht wird, dem Herrn UnterſtaateSecretär von Thile vor
leſen, ihm eine Abſchrift zur Verfügung ſtellen und die Verſicherung meiner vollen
Achtung empfangen. Rechberg.

Der „DO. A. Z.“ wird aus Wien vom 28. Auguſt geſchrieben
Dem Vernehmen nach iſt hier durch den Frhrn. v. Werther geſtern
eine preußiſche Oepeſche mitgetheilt worden, welche die Antwort
auf die dieſſeitige Depeſche vom 28. Juli enthält. Zweierlei Forderun
gen waren, mit Zugrundelegung der münchener Punktationen, von hier
aus erhoben worden und zwar als „unerläßliche Vorbedingungen“
des Eintretens in eine Specialverhandlung mit Preußen überhaupt.
Zunächſt ſollte der Anſpruch Oeſterreichs auf eine künftige Zolleinigung

zu verſöhnen, damit die Wiener Abmachungen ohne den unliebſamen
Eclat größern oder geringern Widerſpruchs auch die Zuſtimmung des
Bundes erhalten.

Wien, d. 28. Auguſt. Die gelegentlich der Anweſenheit des
Königs von Preußen gepflogenen Berathungen bilden das Haupt
thema der politiſchen Unterhaltung. Die offiziöſen Blätter thun ihr
Möglichſtes, um im Publikum den Glauben an eine ungeſchwächte

Fortdauer der öſterreichiſch preußiſchen Allianz aufrecht zu erhalten.

abermals vertragsmäßig feſtgeſtellt werden und Preußen desfalls im
voraus eine „bündige“ Zuſage geben. Die preußiſche Antwort ertheilt
eine ſolche Zuſage nicht, erklärt aber die volle Bereitwilligkeit über
jene Forderung ohne weitern Verzug in Verhandlungen zu treten.
Zweitens ſollte das Verhältniß und zwar ein begünſtigtes Verhältniß
Oeſterreichs zum Zolkverein noch vor der Ratification des preußiſch
franzöſiſchen Handelsvertrags geregelt werden. Auch in dieſer Bezie
hung iſt keine Zuſicherung gegeben, ſondern die Depeſche bemerkt nur,
daß die betreffende Ratification, weil Preußen gegen ſeine Zollverbün
deten die Verpflichtung übernommen über eine Reihe von ihnen vor
gebrachter Wünſche und Bedenken noch erſt mit Frankreich weiter zu
verhandeln, ohnehin ſo nahe nicht ſei und daß alſo die Verhandlungen
mit Oeſterreich ohne Zweifel längſt zu Ende geführt worden, bevor
man mit Frankreich ins Reine gekommen. Ob Oeſterreich auf Grund
dieſer Antwort die Verhandlungen zu eröffnen gedenkt, wird abzuwar
ten ſein. Nach den ſehr beſtimmten und faſt barſchen Erklärungen
der Julidepeſche würde man berechtigt ſein, an das Zuſtandekommen
einer neuen Conferenz nicht zu glauben aber die allgemeine Meinung
geht dahin, daß man ſich hier beeilen werde auch von den beſcheide
nern Zugeſtändniſſen Preußens alsbald Beſitz zu ergreifen.

Die „BörſenZtg.“ ſagt: Wenn wir jüngſt berichteten, daß Preu
ßen Behufs Regulirung des Verhältniſſes zwiſchen dem
Zollverein und Oeſterreich in Wien ſeine Geneigtheit ausgedrückt 5haben dürfte dieſſeitige Fachmänner mit öſterreichiſchen Fachmännern Erzbiſchefs Joh. v. Geiſſel hat ſich ſo ſehr verſchlimmert, daß ſeit
conferiren zu laſſen ſo lag darin bereits die Andeutung, daß die als
valdige Eröffnung formeller Verhandlungen über die Erneuerung und

3 e ſt i tm e wen e rehe ver ne ze, dargebracht wurden belaufen ſich auf ca. 1500 Thlr.jetzt ſo wenig wie früher zugeſtanden ſei.
ſchen Regierung in dieſer Angelegenheit geht bekanntlich dahin, daß die
Verhandlungen ſo lange einer Baſis entbehren, als nicht der Umfang
des reconſtituirten Zollvereins, ſei es definitiv oder vorläufig, feſtſteht,
und daß die Verhandlungen deshalb keinenfalls vor dem 1. October c.
aufgenommen werden könnten. Dieſe Anſchauung iſt in letzter Zeit in
keiner Weiſe modificirt worden.

reichiſchen Depeſche vom 28. Juli in Form einer Denkſchrift vom Di-

Vorker Nachrichten vom 20. d. Abends nach Galway gebracht.

rector Delbrück im Handelsminiſterium abgefaßt und dazu beſtimmt
dem dieſſeitigen Botſchafter in Wien als Jnſtruction für den Gang der

ner Zuziehung ſtattgefunden haben und fernerweit von ihm gepflogen
werden. Der der Denkſchrift mangelnde Charakter einer Note ſchließt
nicht aus, daß der Jnhalt derſelben der öſterreichiſchen Regierung be
kannt gegeben iſt, und in ſo weit bildet die Oenkſchrift denn auch be
reits eine ausführliche Antwort auf die öſterreichiſche Depeſche.

Nach der C. St.“ finden hierſelbſt Verhandlungen mit der
naſſauiſchen Regierung ſtatt, welche ihren Entſchluß dem neuen
Zollvereine beizutreten kundgegeben hat und nur noch einige Modifi
cationen in Betreff der Uebergangsſteuer auf Wein und Moſt anſtrebt.

Aus München, d. 27. Auguſt, ſchreibt man dem „Nürnb. Corr.“:

beklagen.

et didaten u ü ü imündlichen Verhandlungen zu dienen, welche jüngſt in Wien unter ſei didaten nur zu unterſtügen, wenn er ſich für den Frieden erkläre

Die unabhängigen Blätter theilen die roſenfarbenen Anſchauungen der
offiziöſen gerade nicht. Die „Oſtd. Poſt“ leitet ihre Allianzbetrachtun
gen folgendermaßen ein: „Wir haben getreulich unſer Verſprechen ge
halten und während der Anweſenheit des Königs von Preußen jedes
Wort zurückgehalten das wie Mißklang in die Ovationen, die dem
bundesbefreundeten Monarchen gebracht wurden hätte aufgefaßt wer
den können. Aber nun, wo die feſtlichen Tage von Aranjuez vorüber
ſind, haben wir keinen Grund mehr, unſere Gedanken unter Verſchluß
zu halten und wir kehren zu den Erörterungen zurück die wir der
unfruchtbaren und nach unſerer Anſicht für die Jntereſſen Oeſterreichs
wie Deutſchlands gleich gefährlichen Stellung, in welcher wir uns
Preußen gegenüber befinden widmeten.“ Das genannte Blatt ſtellt
nunmehr die Theſis auf, daß ein dauerndes Bündniß Oeſterreichs und
Preußens nur auf Grundlage ihrer gleichberechtigten Stellung in Deutſch
land ſtattfinden könne. Nun ſei aber die Frage der Bundesreform
bei den Schönbrunner Berathungen ganz bei Seite gelaſſen worden
und mithin der Kernpunkt aller Zerwürfniſſe unberührt geblieben.
„Wenn nun ſo fährt die „Oſtd. Poſt“ fort, „bei einer ſo großen
und ſelten wiederkehrenden Gelegenheit die Lebensfrage für das beider
ſeitige Bündniß umgangen wurde, was iſt von der Zukunft zu hoffen
Iſt es nicht beinahe als gewiß zu betrachten daß morgen Preußen da
beginnen wird, wo es geſtern geſtanden ja wo es heute noch ſteht
Zur Bekräftigung wird im Anſchluß hieran angeführt, daß Herr v. Bis
marck, über das Circularſchreiben vom 18. Januar v. J. interpellirt,
dem Grafen Rechberg gegenüber durchaus kein Geheimniß daraus ge
macht habe, daß er nach wie vor der Anſicht ſei, Oeſterreich thäte beſſer
daran, den Schwerpunkt ſeiner Politik nach Oſten zu verlegen, d. h.
Preußen halte nach wie vor die öſterreichiſche Stellung in Deutſchland
für unnatürlich und werde fortfahren, im Geiſte jener feindſeligen Note
dieſe Stellung nach Zeit und Umſtänden zu mindern und zu unter
Deee und ſeine hegemoniſchen annexioniſtiſchen Beſtrebungen fort
zuſetzen.

Köln d. 28. Aug. Der Krankheitszuſtand des Cardinals und

heute für die Diözeſe Kirchengebete angeordnet ſind. Geſtern hat der
Cardinal gebeichtet und heute Morgen kommunizirt. Die Opfer,
welche bei dem Jubiläum der heil. drei Könige, meiſtens in Kupfermün

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 30. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hibernia“ hat New

Die
Operationen Grant's am James Rivoer haben einen günſtigen Verlauf

Nach demſelben Blatte iſt die preußiſche Beantwortung der öſter gehabt aber och zu keinem entſcheidenden Reſultate geführt. Sheri.
dan hat die Cavallerie Longſtreet's bei Front Royal in Virginien ge
ſchlagen. Die in Syracus zuſammengetretene demokratiſche Convention
hat beſchloſſen, den von der Convention in Chicago aufgeſtellten Can

Es
wurden ferner Reſolutionen angenommen zu Gunſten eines Waffen
ſtillſtands und einer Convention aller Staaten zur Verſtändigung über
verſöhnliche Maßregeln

Nachrichten aus Halle.
Am 31. Auguſt.

Unſere Stadt hat den Verluſt eines ihrer beſten Bürger zu
Der Juſtizrath Goedecke, welcher auf einer Erholungsreiſe

bei einem ſeiner Söhne in Zuzella in Ober Schleſien ſeit einigen Wo

Der König von Preußen iſt heute Mittag hier durch nach Hohenſchwan
einer langen Reihe von Jahren die eifrigſte und uneigennützigſte Wirkgau gereiſt. Daß dieſer Beſuch bei unſerm jungen Könige hier viel

fach gedeutet wird, läßt ſich leicht denken zumal er ganz unerwartet
kommt. Bis in den letzten Tagen wenigſtens hatte in weitern Kreiſen
nichts davon verlautet und ich glaube kaum fehl zu gehen wenn ich
annehme, daß man auch in den engern, höhern Kreiſen ſo ziemlich bis
zum nämlichen Zeitpunkt keine Ahnung davon hatte. Der Entſchluß

chen verweilte, iſt daſelbſt in der verfloſſenen Nacht nach kurzem Kran
kenlager verſchieden. Der Verewigte hat feiner Vaterſtadt während

ſamkeit gewidmet, und gewiß verdiente er auch das volle ehrende Ver
trauen ſeiner Mitbürger, durch welches er, wie noch gegenwärtig zu
dem Ehrenamte eines Vorſtehers der StadtverordnetenVerſammlung
berufen wurde. Sein Andenken wird ſeinen Freunden und Mitbürgern
unvergeßlich bleiben.



Bekanntmachungen.
Eiſenbahnſchienen zu Trägern billigſt bei J. G. Mann Söhne

Die Svolquelle bei Heldrungen in Thüringen.
Jn Bezug auf das Jnſerat v. 16. Juni d. J. und im Hinblick auf den großen Werth,

welchen das hieſige Mineralwaſſer bei Scropheln, Flechten, Augenkrankheiten und epileptiſchen
Anfällen, ſo wie überhaupt bei Unterleibskrankheiten dargethan hat habe ich mich eingerichtet,
Leidende dieſer Gattung in meiner Trink und Bade-Anſtalt auch für den Winter gegen billiges
Koſtgeld. bewirthen zu können, da eine Trinkkur des genannten Waſſers zu jeder Jahreszeit
anwendbar iſt.

Der Unterzeichnete erlaubt ſich deshalb die
jeden Alters hierauf aufmerkſam zu machen.
und 30 bis 50 Flaſchen ſtets bereit.

Von dem berühmten und vielfach e
Millers ſchen

Schweizer Alpenkräuter-Haaröl,
das beſte und ſicherſte Mittel, um auf Glatzen, Platten und Kahlköpfen einen
üppigen Haarwuchs zu erzielen und Schnurr und Backenbärte herauszutreiben, iſt
ſo eben eine Sendung angekommen und das Flacon für 15. ächt zu haben bei

A. Mentze, früher W. Messe in Halle a

e an

schem feinem

Sal- Wecten.
Mein Lager von englischem, frangzösischem und rheinf-

Herren Aerzte, wie überhaupt betreffende Kravke

Zum Verſandt des Waſſers ſtehen Kiſten à 20
W.

S

e

rprobten,
e

S. Schmeerſtr. 36

ſtärkſtem Schiesspulver, ſowie Sprengpulver, eng-
üsches gewalztes Patent-Schroot und Posten, weiches RIes, alle
nur möglichen Arten von Kupfer
Decke,
pfropfen

oder Tüümdlhiüütehen mit und ohne
von Dreyse Collenbusech. Sellier e Bellot. Lade-

halte ich den Herren Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

e. O. Begroße Klausſtraße Nr. 16.
Geſchäfts Gröffnung.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß wir am
heutigen Tage ein

Cigarren Waback- und Weingesch ſt
en gros en adetaiül

A. S r Co.Geiſtſtraße Nr. 72,

unter Firma:

etablirt haben.
den uns Beehrenden reellſte Bedienung zu.

Halle, den 1. September 1864.

Wir bitten bei vorkommendem Bedarf um gütige Berückſichtigung, und ſichern
Hochachtungsvoll

A. W. Schulze Co.
Selters-, Soda-, Kohlensaures Wasser, Timonade gazgeuse, Magnesia-Wasser Pried-

richshaller u. Kohlenssures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt
die Mineralwasser- Anstalt von A. Neumann in Querkaurt.

Offene Stelle. Für die ſchriftlichen Ar
beiten (Buch und Kaſſenführung) ſowie zur
Unterſtützung des Herrn Principals in der Ge
ſchäfte leitung findet ein gebildeter, um
ſichtiger, ſicherer Mann, gleichviel
welchen Faches, dauernde Anſtellung in

einer hieſigen gut rentirenden LagerbierBraue
rei. Das Jahres Einkommen beläuft ſich bis

auf 700 bei freier Wohnung und ſind
practiſche Kenntniſſe nicht erforder-
ſich. Mit der Beſetzung beauftragt M.
Maass in Berlim, Kommandantenſtr. 49.

Geſuch einer Sängergefſellſchaft.
Eine anſtändige Geſellſchaft, möglichſt in Be

gleitung eines Komikers, wird während der
Magdeburger Meßzeit für eine Reſtaura
Eonsbude geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen anderweitige Stellung als
Verkäuferin. Adreſſen beliebe man bei Herrn
W. Lehmann Markt Nr. 13, niederzu
legen.

Leipzig, den 30. Auguſt 1864.
Ein junger Mann, der die nöthigen Schul

kenntniſſe beſitzt und die Oekonomie erlernen will,
findet unweit Halle auf einer Domaine ein
paſſendes Unterkommen. Wo ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Branntweinbrenner wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Das Nähere zu er
fahren beim Herrn Kaufmann Jacob Si mit ſolche zu möglichſt billigen
mon, große Steinſtraße.

Friſche junge Rebhühner
kaufe und zahle die höchſten Preiſe.

B. Ha m.
Friſche grüne Pomeranzen

S B. Iramummn.
Zum Erndtefeſt,

Sonntag den 4. d. Mts., ladet freundlichſt ein

Zöberitz, den 1. Septbr. 1864.

Ein gewändter Kellner von 17 bis 18 Jah
ren findet ſofort eine Stelle in einem guswär
tigen Gaſthof. Zu erfragen in der „„Schwem

me“ bei Rapſilber.Ein brauner Wallach, mittler Statur, in
leichtem Zug paſſend, ſteht billig zum Verkauf
in Ammendorf Nr. 17.

Bettfedern- Verkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſigen

wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt anzu
zeigen daß ich mein Betifedernlager allhier, im
Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, gr. Stein-
ſtraße, wieder mit einer Ladung von allen Sor
ten feingeriſſenen böhmiſchen Bettfedern
u. Daunen, Schwanfedern u. Schwan
daunen friſch aſſortirt habe, und empfehle hier

Preiſen.

Joſ. Pöſchl.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

tute für einjährige Freiwillige und
S unter ſehr günſtigen Bedingungen

Preybergs Garten.Donnerstag d. I. Septbr. Müäli-
ger vom Trom-ür. Huſ.Regmts

Nr. 12, unter Leitung ſeines Diri

General- Wittwen Kaſſe.
Von heute ab nehme ich Anträge zu neuen

Receptionen und die Beiträge der älteren Mit
glieder gern entgegen. Die Wittwenpenſitonen
werden vom 1. October c. ab von mir gezahlt.

Halle, den 1. Septbr. 1864.
Scholtze, Hauptrendant a. D.,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 16, parterre.

Verſicherungen gegen die am 15
September ſtattfindende Verlooſung von
Preuß. Prämien- Anleihen nehme ich
auch in dieſem Jahre an.

Halle a/ Saale.
Reinhold Steckner.

Jn meinem Vorbereitungs-Jnſt-
Fähnriche erhalten ſtets junge Leute

Aufnahme und Unterricht.
Ramshorn, Pr.-L. a. D. u. Lehrer.

Halle, Steg Nr. 12.
Zwei tüchtige Schirrmeiſter auf Wagenarbeit

finden Beſchäftigung:
Wagenfabrik von G. Lindner.

taſ r Concert
peterchor des T
genten.

Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2

Müller's Bellevue.
Donnerstag den 1. Septbr.

ConGerrt.
Anfang 7 Uhr. E. John.
Am 26. d. Mts. auf der Langenbogener

Chauſſee ſchwarzer Stock verloren. Gegen
ſehr gute Bel. abzug. bei Bernsdorf in
Nietleben

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.
Albin Körner, Dr. med.

Selma Körner geb. Struve.
Panitzſch bei Leipzig, d. 30. Aug. 1864.

TodesAnzeige.
Das in vergangener Nacht in Zuzella in

Ober Schleſien erfolgte Dahinſcheiden des Juſtiz
rath Goedecke hierſelbſt zeigen tiefbetrübt hier
durch an die Hinterbliebenen.

Halle, den 31. Auguſt 1864.
Todes Anzeige.

Fernen Freunden die traurige Nachricht daß
uns unſer hoffnungsvoller Sohn Bruder und
Schwager Hermann Kühne, Stud. der
Theol. in Halle, am 28. Auguſt Abends 11
Uhr in unſeren Armen geſtorben iſt.

Ploſſig, den 29. Auguſt 1864.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute den 28. d. Mts. hat es dem lieben

Gott gefallen, meinen Mann, Vater, Schwie
ger und Großvater, den frühern Bürger und

Freiwillig
Staats A

do. 185
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do. von
vor
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do.
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do.
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belebt

V

Weize

Nagelſchmiedemeiſter Matthias Hach in
einem Alter von 86 Jahren von dieſer Welt
abzurufen dieſes allen Freunden und Bekann
ten zur Nachricht.

Dank.
Unſern aufrichtigen Dank ſagen wir hiermit

dem Herrn CommerzienRath Boltze in Salz
münde und Allen die Jhm angehören, für
die vielen Wohlthaten, die uns in unſerm hohen
Alter, da wir nichts mehr verdienen konnten,
zu Theil geworden ſind. Möge Sie doch
Gottes Segen dafür auf allen Jhren Wegen
und Stegen begleiten! Wir können es Jhnen
nicht vergelten denn Sie haben wohlgethan
und ſind nicht müde geworden,
Sie auch ernten ohne aufhören!

Wettin, den 28. Auguſt 1864.
Die nachgelaſſene Wittwe Auguſte

nebſt Kindern.
Hach

dafür werden

Rogg
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Bf. (alte, nach Qual. 34 38 Bf.; nene 32 ich P ch iſchn e Herzogliche Polytechniſche Schule
178 loco 32 Gd. (44 Gd.) R a j je sh. So nbſeng Eolleginm Carolinum zu Braunſchweig.
loco 7 Gd. (84 Gd.) Rübsl loco 12 B. Schluß des Studienjahres 1863 1864 am 30. Juli. Anfang des neuen Studienjahr es
12 bz. pr. Septbr., Oct. 12 Bf.; pr. Oetbr am 5. October. Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. October erfolgen.
Rovember 12, Bf. u. bz. pr. November December Acht Fachſchulen. 1) Für Mechanik und Maſchinenbau. 2) Jngenieur und Baufach.

12 bz. pr. December, 127 Lein rbz. pr; December ne B. Hütten und Salinenkunde. 4) Chemiſche Technik. 5) Pharmacie. 6) Forſtwirthſchaft.
dl, loco 14 Bf.Seit i S r r 7) Landwirthſchaft. 8) Eiſenbahn und Poſtfach.

pr. September Oetober Z pr. Octobera eerenhee n a Kleien Raten, h p. pr. et A. Vorbereitende Grundwiſſenſchaften und Künſte.
bis Mai, ebenſo 13 Gd. Prof. Dr. Dedekind Theorie der Gleichungen, Analytiſche Geometrie, Differential und

Hamburg, d. 30. Aug. Weizen unverändert. Roge Jntegralrechnung, Analytiſche Mechanik. Prof. Schleiter und Dr. Zinken Sommer Ele
z pr. Aug. ab Memel 53 bez. Preußiſcher ab Oſtſee mentarmathematik und mathematiſche Uebungen. Prof. Dr. Huisken: Beſchreibende Geo-

59 60 angeboten. Oel Oct. 26 Don e d und Planzeichnen Jnſtrumentenkunde. Conſtrukteur Querfurt
attenlehre und Per pective. Prof. Dr. Wiedemann: Experimentalphyſik, Meteorologiee en echte Se e Techniſche und Mathematiſche Phyſik, Phyſikaliſche Uebungen Medicinalrath Prof. Dr. Ort

feſten Raps, Sept. 77, Oet. 78Br., April 81. Rio Chemie, Phyſikaliſche Chemie. Prof. Dr. Blaſius- Zoologie, Botanik, Mineralogie und
Herbſt 43 Frühf. 44 Geologie, Naturhiſtoriſche Uebungen. Prof. Brandes Freies Handzeichnen, Ornamenten und

London d. 29. Aug. Amerkkaniſcher Weizen A. Sqh. Landſchaftszeichnen. Prof. Howaldt Boſſiren.

öher, engliſcher fe remder feſt gehalten. Senfkörner 3Ein e e B. Fachſtudien.Prof. Scheffler: Techniſche Mechanik, Maſchinenlehre und Maſchinenbau Oberleitung
Waſſerſtand der Saale bei Halle der Conſtructionsübungen. Conſtructeur Querfurt Maſchinenzeichnen und Maſchinencon

am 30. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll. ſtruiren, Populäre Maſchinenkunde Mechanik der Bauconſtructionen. Prof. Ahlburg Allge-
am 31. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Joll. meine Baukande, Straßen und Eiſenbahnbau, Brücken und Waſſerbau, Erläutern von Fabrik

Wagergand e n e Weißenfels Hütten und landwirthſchaftlichen Baueinrichtungen, Oberleitung des Conſtructionszeichnens.
am 209. Auguſt Abends J ſuß Zoll N. N. Schöne Baukunſt, Architektoniſches Zeichnen Stadtbaumeiſter Tappe. Architektoniſche
am 30. Auguſt Morgens Fuß 11 Zoll. Entwürfe. Bibliothekar Dr. Bethmann: Geſchichte der Baukunſt. Architekt Körner
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Bauconſtructionszeichnen Baumaterialienkunde. Prof. Dr. Knapp: Techniſche Chemie, Me

am 30. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß Zoll. tallurgie, Oberleitung des chemiſchtechniſchen Laboratoriums. Aſſiſtent Schertel: Arbeiten im
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden chemiſchtechniſchen Laboratorium. Medicinalrath Prof. Dr. Otto Pharmacie, Gerichtliche

den 30. Auguſt Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0. Che mie, Oberleitung des chemiſchpharmaceutiſchen Laboratoriums. Dr. Kubel: Arbeiten im
chemiſch pharmaceutiſchen Laboratorium. Forſtrath Prof. Dr. Hartig Forſtliche KlimatologieSchifffahrtsnachricht. und Bodenkunde, Anatomie der Forſtpflanzen Forſtbotanik und Waldbau, Forſtinſecten an

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Forſtſchutz, Betriebseinrichtung und Taxation, Forſtpolizei, Revierförſter Lan gerfeldt Wald
Aufwärts? Am 30. Auguſt. A. Shhröder, Schiefer, werthberechnung, Forſtbenutzung, Forſtſtatiſtik, Geſchichte und Literatur der J iig g, h Jagd und Forſtwirthv. Magdeburg n. Dresden. D. Zander, Braunſtein, v. ſchaft. Prof. Müller Landwirthſchaftslehre, Theorie des Ackerbaues, Pflanzenbau, ren

Magdeburg n. Außig. E. Ahlgrimm, Glaswaaren, v 4 7 ch tde n. n C. n Güteranſchläge, Buchführung. Medicinalaſſeſſor Dr. Quidde: Thierarzneikunde, Pferbezuch.
v. Magdeburg n. Dresden. A. Gruß, Stabholz, von z 2 2Spant an n. Sie dergl. C. Allgemein bild ende Lehrfächer.Hofrath Prof. Dr. Oedekind Bürgerliches Recht, Baurecht, Forſtrecht, Geographie und

Statiſtik, Nationalökonomie. Prof. Dr. Aſſmann Geſchichte, Oeutſche Sprache und Literatur.

Dr. Sy öſi d Li Dr. i SBekanntmachungen. e Franzöſiſche Sprache und Literatur. Prof. Dr. Werner Engliſche Sprache

Nothwendige Subhaſtation. Nähere Auskunft über die Einrichtung der Anſtalt und die Aufnahmebedingungen ertheilt
Nachbenannte, der verehel. Johanne Ca auf We was r Juli 1964

roline Rau geb. Reich zugehbrige, in raunſchweig, n ZuSchafſtädt reſp. Schafſtädter Flur bele Dedekindl, Ia. Ahlburg.
gene, unter Nr. 114 der Haus und reſp. fol.
135 des Flurhypothekenbuchs von Schafſtädt Die billiaſte Buchhandlung der Welt
nen San n dann rege Staunenswerthe Billigkeit der beſten Bücher! neu!

Wohnhaus Nr. 114 nebſt Hof, Scheune Zäerde für jede Bibliothek, da Sämmtliches trotz den Spottpreiſen, dennoch gänzlich W neu! com
Stallung und Zubehör, insbeſondere dem plet! fehlerfrei und elegant
Hutungsabfindungsplane Nr. 276a der Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte Gebäude, Kunſtwerke und Sehenswürdigkeiten der

Karte im de, nur 1 Meyer'“s weltberühmter neuer großer Hand u. ZeitungsAtlas der ganzen Erde, vollvon e et es 21 1 ſtändig in S0 (ſeckzig) großen deutlichen Karten ſchön eolorirt, ſo wie ſämmtliche Pläne re Hauxtſart

zuſammen abgeſchätzt zu c der Ede, W größtes JmperialFolioeFormat, ſehr elegant u. dauerhaft! nur 4 24 Eerth das
2) 1 Morgen 145 [IRuthen Wieſe am Vo Vierſache Eug. Sue s Romane deutſch, 130 Theile, nur 4 28 Alexand. Dumas Romagelheerde, Nr. 3276 des Flurbuchs, ne deutſch I25 Theile, nur 44 28 Das Buch der Welt e berkhele, Stuttgart Senat
3) 46 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der ſcher Verlag), Prachtkupferwerk in Quart, mit ſämmtlichen Stahlſtichen, Künſtblättern und Holzſchnitten (Hundern

Unterſlur, Nr. 2760 der Karte, te), 2 Der Dichter Schönſtes, Pracht Kupferwerk ſämmtlicher beliebten Dichter, mit vielen Kupferta
4) 154 Ruthen Feld ebendaſelbſt, Nr. 2766 Thierreich, Naturhſſtorſſches Pracht Kupferwere in Zuart, mit 506 naturtreuen Abbildungen Belinvavpier, ele

der Karte, gant! nur 50 Walter Scotts Werke, Auswahl in I Bdn., groß Octav, deutſche Pracht Ausgabeu 2 bis mit 4 zuſammen abgeſchätzt zu 596 Velinp., elegant l nnr 2 Göthe's ſämmtl. Werke, beſte illuſtr. Pracht Ausgabe 1862, mit den Kaul
5) 171 Morgen 145 Ruthen Feld im ſüdli bach'ſchen Stahiſt. elegant t nur 11 29 e le men Seiden des Eheſtandes großes Pracht Kupfee

e der u Nr. 244 werk, mit 300 Jlluſtrationen, eleg. wir 40 Das berühmte gr. illuſtrirte Volksbuch, Pracht
chen. Theile der Unterflur, Nr. er Kupferwetk, in Ounart, Text von Hackländer Nellſtab König c. ü. Jlluſtr. der erſten Düſſeldorfer
Karte, Künſtler nur 28 Thümmel's ſämmtl. Werke 8 Bde., nur 49 A. opellen u. Erzählungeabgeſchätzt zu 26,497 5 25 Bibliothek von Gerſtäcker 2c. 6 Bde., nur 25 Schlegel u. Tiek, Nachträge zu Shakeſpeares Werken,

ſollen 4 Bde mit e nur z Dur Werke n eder s in 47 Bdn. Velinvapier, elegant!! nur 5 akespeare's complete Works, vollſtändigſte Pracht Ausgabe mit
am r Jan u 220 Abbildgn., elegant geb. nur 70 Die Dresdner Gallerie, weltberühmtes Pracht Kuormittag hr pferwerk, mit 40 Stahlſtichen u. Text, gr. Quart. elegant, nur 3. Byron“s ſämmtl. Werke, deutſche

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend Pracht Ausgabe 12 Bde. mit prachtvollen Stahlſtichen, nur 50 Dieſelben (Engliſch, ebenſo). Hauff s
verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein ſämmtliche Wexke, neueſte Claſſiker-Ausg. 15 Theile, nur 60 Boz (Dicken's), ausgewählte Werke

beſte deutſche OctaveAusg., 25 Bände, Velinp. eleg. nur 2 Lichtenberg's Werke, 5 Bände, mit

ſüdlichen Theile der Unterflur, Welt, auf vielen großen Kupfertfln., in allerfeinſten Stahlſt. W kleganteſte Ausſtaktg., in pompöſer Map

feln, Prachtbd., mit Deckenvergöldung u. Goldſchnitt, nur 40 (ſchönſtes Damengeſchenk). Das illuſtrirte

können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Holzſchnitten, nur 40 i 1) Huümboldt's Erinnerungen Briefwechſel, Nachlaß, 2) Kalender der Natur
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy on Roßmäßter e. mit I0oten Abblidgn. gr. Octav, zuſ, nur 24 Wielandes ſämmtl. Werke neueſe

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Pracht Ausg., in 36 ſtarken Bon. eleg. nur 5 28 Covper's Werke beſte deutſche Oct. Ausg., in
aus den Kaufgeidern Befriedigung ſuchen ha 44 Bon., Velinp., eleg. nur 5 Zſchokke's Novellen 3 Bde., neueſte Det.eAusg., eleg. nur 40 I

t Ihr t Friederike Bremer's ſämmtl. Werke, 106 Bände, nur 3 Schillers ſämmtl. Werke, die ſchöneben ſich mit ihren in bei dem Sub h e i en r Mühlrech's vüee
haſtationsgerichte zu melden. I9 Bonn Belinpape, elegante Ausg., nur 24 Weber's Demoeritos, vollſt. in 12. Bon. 1863 elegant

Lauchſtädt den 21. Mei 1864. ur Volger's größte Naturgeſchichte aller Reiche nebſt Anatomie, Zoologie e. neueſte Aufl., kl. Ate,
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. mit über 2000 Abbildgne nun 70 Naturgeſchtchte für Anfänger, mit vielen Abbildungen ſauber ge

bunden nur 18. Der illuſtrirte deutſche Hausfreund, von Gerſtäcker Hoffmann Wehl und den be
i i ö (ſebteſten Schriftſtellern, drei Jahrgänge, Dtav, mit Hunderken von Abbildgn. Velinv. I863, eleg. u.Penſionsanze ge für Söhne. nur 20 Jlluſtr. unterhaltungs- Magazin Neueſtes, enthält über 100 illuſtrirte Ronne Korth

Eltern, welche geſonnen ſind ihre Söhne nach len, Reiſebeſchreiblngen, Volkerkunde, Naturwiſſenſchaft e. größtes HochQuartForm., mit über 160 Abbil
Eiſenach zum Beſuche der Gymnaſien zu dungen 1864, elegant nur 20
ſchicken, finden für dieſelben in der Familie eines Jeder Auftrag ſelbſt der Kleinſte wird mit der größten Sorgfalt und Akkurateſſe ausgeführt und wird noch
Lehrers gute Aufnahme. Nähere Auskunft bei mals bemerkt, daß nur M funkelnagelneue Exemplare expedirt werden direct v. der

in en D. J. Polack Schen Export-Buchhandlung, Hamburg.
ExpeditionsLokal: Jungfernſtieg, Bazar.nen enn er et E. Son Gratis zur Deckung des Porto's, je nach der Beſtellung die bekannten Gratis Zugaben, beige

ügt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Abgeordneten, Gutsbeſitzers Buchholtz.

auf Antrag der Mohrunger

dieſelben beinahe einſtimmig

Bedeutung neben einander.

Behörde zu organiſiren.

weite Beilage zu

4

e

Deutſchland.
deutſcher Juriſtentag. Nach Schluß der erſten
ung begann (26. Aug.) die Sitzung der erſten Abthei

des Profeſſors Gneiſt. Man berieth über die Ge
Geſetzgebung das Gewohnheitsrecht als

Fünfter
Plenarverſamml
lung unter Vorſitz
ſetzgebungsfrage: „Soll von der
Igültige Rechts quelle anerkannt werden und bejahenden Falls in wel
chem Umfange worüber von Becker aus Oldenburg und Beſeler
aus Berlin ſchriftliche Gutachten erſtattet worden waren. Nachdem
Gneiſt als Referent die Beſeler'ſchen Anträge befürwortet, wurden

angenommen. Der Juriſtentag erklärt ſich
hiernach für folgende Prinzipien: J. Geſetz und Gewohnheitsrecht beſte
hen als ſelbſtſtändige Rechtsquellen urſprünglich in gleicher Kraft und

II. Die Aufhebung des Gewohnheitsrechtes
durch die Geſetzgebung iſt ohne ein beſonderes Bedürfniß nicht gerecht
fertigt. III. Eine umfaſſende Geſetzgebung (Codification) hat die dero
gatoriſche Kraft des Gewohnheitsrechtes nicht anzuerkennen. IV. Das
Gewohnheitsrecht als ergänzende Rechts quelle kann auch neben einer

umfaſſenden Geſetzgebung in Geltung bleiben und iſt nur aus beſonde
ren Gründen und ſo weit dieſe reichen auszuſchließen oder zu beſchrän
ken. Die vierte Abtheilung tagte unter Vorſitz des Obergerichts
raths Plan ſck aus Meppen. Zur Verhandlung ſtand die Frage, in
welcher Weiſe das Inſtitut der Staats-Anwaltſchaft zu organiſtren
ſei? Faſt einſtimmig wurden folgende Sätze angenommen 9 Auf
Grundlage des Anklageprinzips iſt die Staatsanwaltſchaft als ſtändige

2) Außerhalb des Kriminalprozeſſes iſt die
Staatsanwaltſchaft nur als partie principale, berechtigt. 3) Die Staats
anwaltſchaft als Vollzugsbehörde kann unmittelbar über die gerichtli
chen Polizeibehörden verfügen. 4) Zur Aufſichtsbehörde über die Ge
richte eignet ſich die Staatsanwaltſchaft nicht. 5) Es iſt nicht noth
wendig der Staatsanwaltſchaft Juſtizoerwaltungsgegenſtände zu über
tragen ob und welche Geſchäfte dieſer Art ihr zuzutheilen ſind, iſt
den Landesgeſetzen zu überlaſſen. 6). Die Staatsanwälte ſind in Be
treff der Penſionirung und Entlaßbarkeit den Richtern gleichzuſtellen;
als oberſte Jnſtanz den Staatsanwaltſchaften gegenüber entſcheidet der
Anklageſenat oder eine Abtheilung des oberſten Gerichtshofes Die
Verſammlung beſchloß mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Frage die

ſelbe der zweiten Plenarverſammlung zur nochmaligen Discuſſton vor
ulegen.Klus dem Mohrunger Kreiſe, d. 25. Auguſt. Jm Laufe

der letzten LandtagsSeſſion erſchien bei Stollberg in Gotha eine kleine
Flugſchrift, betitelt: „Was thut dem Landmanne in Preußen noth?“;
Dieſelbe trug die Unterſchriften verſchiedener Abgeordneten aus der Pro
vinz Preußen, u. A. die von Jacoby, v. Hoverbeck, Möller, Papendieck,
v. Hennig Plonchott, Kalau v. d. Hofe, ſowie die Unterſchrift unſeres

Einige Exemplare des Flug
plattes ſind nun in unſerem und in dein benachbarten Pr. Holländer
Kreiſe (wegen einer angeblich darin vorfindlichen Beleidigung des Mi-
niſteriums wenn wir nicht irren mit Beſchlag belegt und iſt

Staatsanwaltſchaft der Abgeordnete Buch
ſeiner Autorſchaft verantwortlich ver

nommen worden (vgl. Gotha). Wie hier erzählt wird ſoll auch
gegen alle übrigen Unterzeichner des Flugblattes der Connexität halber
beim dieſſeitigen Kreisgericht das Verfahren anhängig gemacht werden
beſtätigt. ſich dies und ſollte es überhaupt zur Einleitung der Unterſu
chung kommen, ſo würde unſerem Kreiſe in Anbetracht der hervorragen
den Namen mehrerer Angeklagter einer der intereſſanteſten politiſchen
Prozeſſe bevorſtehen.

Gotha, d. 28. Auguſt

holtz in den letzten Tagen wegen

Jn Folge preußtziſcher Requiſi
tion ſind hier gegen den Beſitzer der Stollberg'ſchen Buchdruckerei ge
richtliche Schritte gethan worden da im Februar d. J. in deſſen Of
fizin eine Flugſchrift „Was thut dem Landmanne in Preußen noth?“
gedruckt worden iſt, in deren Jnhalte das preußiſche Miniſterium einen
Angriff auf ſich erblickt.

Karlsruhe, d. 27. Auguſt. Der Trumpf iſt nun in der
Schulfrage wieder geſpielt worden gerade wie 1853. Der Papſt
beglückwünſcht den Erzbiſchof über ſein Verhalten in der Schulfrage
und ermahnt zum Ungehorſam gegen die Regierung in einem eigenen
Sendſchreiben. Die badiſche Regierung wird ſich zunächſt darauf be
ſchränken, lediglich durch die Waffen ihrer guten Sache dem entgegen
zu wirken. Jm Volke ſelbſt iſt der Boden für ſolche oberhirtliche Mah
nungen ſehr unempfänglich geworden, trotzdem mit klerikalen Flugſchrif
ten ganz furchtbar gearbeitet wird. Ob der Klerus ſpäter den Muth
hat, zur That zu ſchreiten, muß ſich im Laufe der nächſten Monate
zeigen, dann erſt wird ſich die Regierung ihrerſeits genöthigt ſehen zu
den Waffen des Geſetzes zu greifen. Ein bedeutender Unterſchied zwi
ſchen dem päpſtlichen Sendſchreiben und dem erzöiſchöflichen Hirtenbrief
beſteht in der Faſſungz im Erſtern herrſcht der anſtandsvolle Ton
der hohen kirchlichen Diplomatie, im Letztern die Sprache einer ihrer
Stellung im Staate völlig unbewußten fanatiſchen Camarilla. Die

kleinen Leute verrathen ſich in jeder Zeile des erzbiſchöflichen Hirten
vriefcs. Der ſchöne Erlaß des Oberkirchen raths in der Schen
kelſ ſchen Angelegenheit ſoll vorzugsweiſe den Kirchenrath und Profeſ
ſor Rothe in Heidelberg, nach Andern den Oberkirchenraths Aſſeſſor

Hausrath zum Verfaſſer haben.
Altenburg, d. 27. Auguſt. Das heutige Amtsblatt enthält
folgende Dankſagung Sr. Hoheit des Herzogs vom 25. d. M.

„So ſchmerzlich mir die Zerſtörung eines Theiles meines ſchönen und erinne
rungsreichen Schloſſes durch die geſtern leider hier ausgebrochene Feuersbrunſt iſt,
o hat doch die hierbei ſo werkthätig hervorgetretene Hülfe und treue Theilnahme mei

204 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den I. September 1864.

ner lieben Altenburger von Stadt und Land und vorzugsweiſe der trefflichen Feuer
wehr mir ſo wohl gethan daß es mir Bedürfniß iſt, Allen für dieſe Beweiſe regen
Gefühls enger Zuſammengehörigkeit mit dem Ergehen ihres Fürſtenhauſes meinen
aufrichtigſten herzlichen Dank zu ſagen.

Die Erörterungen über die Urſache des Brandunglücks ſind noch
nicht zu Ende geführt. Es hat ſich dabei, wie man vernimmt, das
auffallende Ergebniß herausgeſtellt, daß die Eſſe, in deren Nähe das
Feuer zum Ausbruch gelangt iſt, am Morgen nicht ausgebrannt wor
den. war. Den angerichteten Schaden hört man jetzt annähernd auf
150,000 Thlr. ſchätzen

Wien d. 27 Auguſt. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „Gegen
139 Millionen beträgt jährlich die Ziffer der Jntereſſen, welche wir. für
die Staatsſchuld zu zahlen haben und von dieſer endrmen Ziffer geht
der größte Theil in das Ausland Während die Staatsgläubiger Frank
reichs und Englands mit geringen Ausnahmen in jenen Ländern ſelbſt
ſich befinden und die Intereſſen der Staatsſchuld im Lande ſelbſt ver
bleiben und als Capital ſich aufſammeln, verdampft in Oeſterreich das
ſich anſammelnde Capital, indem es in der Form von Zinſen dem
eigenen Markte, der heimathlichen Verwerthung und Weiterbefruchtung
entzogen wird Und in die Fremde wandert. Gegenüber einer ſolchen
chroniſchen Krankheit wäre eine doppelte Belebung der wirthſchaftlichen
Elemente, der Gewerbe, des Handelsverkehrs, mehr als nothwendig,
während gerade auf allen dieſen Gebieten der belebende Geiſt gleich
Null iſt Es giebt heutzutage keinen Staat in Europa, in welchem
nicht unendlich mehr für den Aufſchwung des volkswirthſchaftlichen Le
bens geſchieht, als in Oeſterreich ſelbſt Rußland das doch gleich
falls mit ſeiner Finanznoth zu kämpfen hat nehmen wir nicht aus.
Das Finanz Miniſterium ächzt unter der Laſt des Tages von tauſend
Verlegenheiten umgeben ſucht es Einnahmequellen dort wo ſie dem
wirthſchaftlichen Wohle zum Hemmniß, zur Laſt werden ja, mitunter
ſogar das Capital verſcheuchen ſtatt es herbeizuführen Zeuge deſſen
die Maßregel in Bezug auf die Zinſenzahlungen der garantirten Eiſen
bahnen. Das Handels Miniſterium Hat man ſich doch noch nicht zur
Beſetzung der Vacanz entſchließen können, die ſeit dem Rücktritte des
Grafen Wickenburg dort eingetretenniſt; von anderen Lücken dieſes
Miniſteriums gar nicht zu ſprechen! Jn einem ſolchen Momente der
Stagnation iſt die Denkſchrift über ein neues Eiſenbahnnetz welches
das Handels Miniſterium ausgearbeitet hat und zur Begutachtung nach
allen Seiten hin verſendet, ein Ereignißz, das Aufſehen macht und
Anerkennung verdient. Man nennt Hrn. von Kalchberg als den Ver
faſſer des Entwurfs und der Denkſchrift und wir wollen ihm den
Dank für ſeine anregende Arbeit während der Flitterwochen ſeiner
Autorſchaft zollen, ſpäter wird er ja doch nur Verdruß und Aerger
davon erndten. Schon heute begegnen wir auf allen Seiten Unglau
ben an die Realiſiebarkeit des Projektes! Die enorme Summe von
684 Millionen Silber welche die Denkſchrift als nothwendig für den
Ausbau der projektirten Eiſenbahnen erachtet, erregt ein ſehr begreifli
ches Achſelzucken bei allen die da wiſſen daß Hr. v. Plener von dem
letzten Anlehen trotz des „Conſortiums“ etwa ein Fünftel erſt abgeſetzt
haben mag.

Frankreich.
Paris d. 27. Auguſt. Die Suspenſion des „Courrier du

Dimanche auf zwei Monate macht noch immer viel von ſich reden.
Dieſe Maßregel iſt nämlich ganz ungeſetzlich. Das Preß- Decret be
ſtimmt, daß ein Journal nach zwei Avertiſſements oder nach einer Ver
urtheilung von der Regierung ſuspendirt werden kann. Nun iſt aber
der „Courrier du Dimanche“ ſeit ſeiner Suspenſion, die nach zwei
Avertiſſements erfolgte, nicht mehr verwarnt worden, und er hätte alſo
vor ſeiner nächſten Suspenſion wieder zweimal verwarnt werden müſ
ſen. Der Miniſter des Jnnern hat aber das PreßDecret anders aus
gelegt, und in Zukunft wird deshalb jedes Journal, das zweimal ver
warnt worden iſt, nach Belieben der Regierung ſuspendirt werden kön
nen. Die Preſſe befindet ſich jetzt in einer ſchlimmeren Lage, denn je.

Die Einflüſſe, welche Kaiſerin Eugenie gegen die Heirath der Prin
zeſſin Anna Murat mit Prinz Humbert noch vor der Ankunft des
letzteren in Bewegung geſetzt, ſcheinen der Art geweſen zu ſein daß
jetzt ſchwerlich noch an eine derartige Familienverbindung gedacht wer
den darf. Möglich, daß nun das Heirathsproject mit der Schweſter
der Prinzeſſin von Wales, der däniſchen Prinzeſſin Oagmar, Tochter
Chriſtian's IR., wieder Chancen erhält. Die Familie Murat aber wird
ſich für dieſen Winter, auf beſonderen Antrieb der Kaiſerin die ſehr
bedaure, nicht von der Partie ſein zu können, zu einer Wallfahrt nach
dem heiligen Lande vorbeeriten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Auguſt. Trotz der Wiederherſtellung der Ruhe

in Belfaſt treiben einzelne Friedensſtörer noch ihr Unweſen. Viele
angeſehene Einwohner der Stadt haben anonyme Drohbriefe erhalten,
die mit Abbildungen von Särgen, Schädeln, Todtengebeinen ausge
ſchmückt, an die epiſtolariſchen Produktionen der Bandmänner erinnern
Der Magiſtrat und ein Comité des Handelsſtandes haben eine Be
lohnung von 100 Pfd. St. auf die Entdeckung irgend eines der Thä
ter ausgeſetzt. Während die Unruhen in dem Hauptſitze des Tumults
geſtillt ſind, bricht noch hier und da in kleinern Orten eine verſpätete
Bewegung aus ſo am Montag in Longford, wo die Katholiken den
König Wilhelm in efigie zu verbrennen Anſtalt machten aber noch
zeitig durch das Auftreten des Magiſtrats und den Einfluß der katho
liſchen Geiſtlichkeit von friedenſtörenden Demonſtrationen zurückgehal
ten wurden. Soweit eine Feſtſtellung möglich iſt, haben bei den bel



faſter Tumulten 148 Perſonen Schußwunden erhalten 7 von ihnen
ſind bereits todt, und mehrere andere ſchweben in Todesgefahr.

Jn England herrſcht einige Aufregung über den ſchon von uns
erwähnten Vorfall der Aufbringung eines unter engliſcher Flagge ſe
gelnden Schiffes durch die Kreuzer der nord amerikaniſchen Union. Der
Beſitzer des fraglichen Schiffes, der „Georgia“, ein Hr. Bates, hat
ſich mit einem Memorandum an ſeine Regierung gewendet, um die
IJntervention derſelben zu reclamiren. Hr. Bates erklärt, die „Geor
gia“ im November v. J. auf einer Auction für 7000 Pfd. St. er
worben zu haben. Das Schiff iſt demnächſt denationaliſirt und mit
engliſchen Unterthanen bemannt worden und ward ſpäter an eine por
tugieſiſche Geſellſchaft vermiethet, die einen Poſtdienſt nach der afrika
niſchen Küſte unterhielt. Jn der Nähe von Liverpool, beim Auslau
fen des Schiffes aus dem Hafen, hat das föderaliſtiſche Schiff „Nia
gara“ die „Georgia“ aufgebracht und unmittelbar nach Waſhington
geſendet, wo über das Schickſal des Fahrzeuges entſchieden werden
ſoll. Die Aufregung über dieſen Vorfall in England iſt groß und
kann leicht zu Verwickelungen mit dem Kabinet von Waſhington füh
ren. Doch erheben ſich allerdings bereits Stimmen in der engliſchen
Preſſe, welche die Wegnahme der „Georgia“ als durchaus legal be
zeichnen und ſich auf den Präzedenzfall beziehen, daß England im
Jahre 1807 ähnlich verfahren ſei. Zu dieſer Zeit nämlich wurde das
holländiſche Kriegsſchiff „Minerva“ von britiſchen Fregatten gejagt und
in Bergen an gewiſſe Norweger verkauft, die ein Handelsſchiff dar
aus machten. Als die „Minerva“ aber wieder in See zu gehen wag
te, wurde ſie trotz ihrer neutralen Flagge und trotz ihrer Verwand

lung in einen friedlichen Kauffahrer von den engliſchen Kreuzern ge
jagt, genommen und als gute Priſe von den engliſchen Gerichten con
demnirt. Dieſer Fall iſt dem der „Georgia“ vollkommen analog und
daher maßgebend, wofern das engliſche Geſetz nicht ſeit 1807 eine
Aenderung erfahren hat.

Afrika.
Während eine Depeſche aus Tunis die bisherigen Nachrichten

über die Beſeitigung des Aufſtandes durchaus in Frage ſteht, erzäh
len Nachrichten aus Djeddah, welche bis zum 30. Juli reichen, von
Verheerungen, die der Typhus in Mekka anrichtet. Dieſe Krankheit

war von den Wallfahrern in die Stadt geſchleppt worden. Die Seu
che hatte einen ſolchen Grad von Bösartigkeit und Ausdehnung ge
nommen, daß der General Gouverneur der Provinz mit den angeſehen
ſten Bewohnern und den Behörden die heilige Stadt verlaſſen und ſich
nach Saref geflüchtet hatte. Hedjaz wird von den nicht unterwor
fenen Tribus noch immer beunruhſgt. Die Reiſenden und Karavanen
werden geplündert. Unter den gefährlichſten Tribus wird der der Aſ
ſyrs genannt, der gegen 30,000 Krieger zählt. Das Unweſen dieſes
Tribus iſt ſo drohend, daß die türkiſche Regierung Jzzet Paſcha beauf
tragt hat, an der Spitze eines ziemlich bedeutenden Corps gegen die
Aſſyrs zu marſchiren. Daſſelbe beſteht aus 7 Regimentern der türki
ſchen Armee, aus 4000 Mann des egytiſchen Kontingents, ſo wie aus
drei Bataillonen Jnfanterie, die der Scherif von Mekka geſtellt hat.

Amerika.
New ork, d. 13. Auguſt. Die ſüdſtaatliche Depeſche aus

Mobile vom 8. Auguſt welche den Fallides Forts Gaines mit
theilt, lautet: „Es iſt eine ſchmerzliche Demüthigung, die ſchimpfliche
Uebergabe des Forts Gaines durch den Oberſten Charles Anderſon,
vom 21. AlabamaRegiment, anzeigen zu müſſen. Dieſes ſtarke Fe
ſtungswerk war auf ſechs Monate verproviantirt und hatte eine Gar
niſon von 600 Mann. Der Oberſt trat unter Parlamentärflagge mit
dem Feinde in Communication, ohne die Genehmigung des Generals
Page. General Page fragte durch Signale an, welchen Zweck er im
Auge habe doch keine Antwort erfolgte Die Aufmerkſamkeit des
Generals wurde darauf durch Signalſchüſſe erregt. Er telegraphirte
wiederholt, das Fort zu halten. In derſelben Nacht (vom 7. auf den
8.) beſuchte er Fort Gaines und fand daß Anderſon an Bord der
Yankeeflotte war, um die Capitulationsbedingungen feſtzuſetzen. Er
ließ für Anderſon den Befehl zurück, das Fort nicht zu übergeben und
enthob ihn ſeines Commandos Nach Fort Morgan wurde heute
Morgen ſignaliſirt, doch als einzige Antwort erfolgte nur das Auf
hiſſen der Yankeeflagge auf den Wällen von Fort Gaines. Ander
ſon's Verhalten wird offiziell als unerklärlich und ſchändlich bezeich
net.“ Eine fernere Depeſche meldet, daß Oberſtlieutenant Williams
am 5. Abends das Fort Powell räumte und in die Luft ſprengte und
daß die Einwohner von Mobile alle zum Kampfe gerüſtet und voller
Zuverſicht ſeien. Der erſten Depeſche nach zu ſchließen, ſcheint es
faſt, daß auch Fort Morgan in Beſitz der Bundestruppen ſei. Eben
ſo „unerklärlich“ wie das Benehmen Anderſon's könnte man auch
wohl die Handlungsweiſe des Generals Page finden. Warum bleibt
er nicht ſelbſt auf dem bedrohten Fort, wenn er in den Commandan-
ten kein Vertrauen ſetzen kann Wie kann er zudem den Oberſten
Anderſon ſeines Poſtens entheben und ihm dennoch den Befehl zurück
laſſen, das Fort zu halten

Das Mi Clellan-Meeting vom 10. d. ſoll die maſſenhafteſte
Volksverſammlung geweſen ſein welche je in NewHork ſtattgefunden
hat. Die Anzahl der Zuſammengeſtrömten wird verſchiedentlich zwi
ſchen 60,000 und 100,000 angegeben. Den ſechs unter großem En
thuſiasmus gefaßten Reſolutionen ward
kennzeichnende Einleitung vorausgeſchickt:

Jn Erwägung,
litik in Widerſpruch ſteht mit den klaren Forderungen der Verfaſſung und ſeinen eige
nen früheren Erklärungen daß er ferner unter dem Scheingrunde militäriſcher Noth
wendigkeit ein. Syſtem directer Eingriffe in das Recht

eine den Standpunkt der Leute

daß die von dem oberſten Beamten der Nation eingeſchlagene Po

der Staaten und des Volkes

begonnen hat indem er willkürliche Verhaftungen vornimmt, die Freiheit der Red
und der Preſſe unterdrückt, die Habeascorpusacte aufhebt, wo keine Rebellion exiſt irt
indem er auf fanatiſche Weiſe eine ſoziale und politiſche Gleichhe i
zwiſchen von Natur verſchiedenen Ragen- durchzuſetzen ſucht, indem
er das Wahlrecht beſchränkt und der Autorität des Eongreſſes zum Trotze die Wahl
ſtimmen der Staaten ſeinem perſönlichen Ehrgeize dienſtbar macht, daß er ſomit ein
allgemeines Mißtrauen gegen ſeine Fähigkeit, die Nation ſicher durch den gegenwärtt
den ſchweren Kampf hindurch zu führen, wach gerufen hat; in Erwägung, daß, um
gen Krieg zu Ende zu führen die Wahl eines Präſidenten nothwendig iſt, der die
Regierung in dem Geiſte ihrer Gründer leiten und dem Volke des Südens eine Ge

legenheit bieten wird mit ihren verfaſſungsmäßtgen Rechten in die Union wieder ein
zutreten, ſo beſchliezen wir u. ſ. w. Die Hauptreſolution lautet: „„Wir erkennen
in Generalmajor M Clellan jene tüchtigen Eigenſchaften, welche den wahren Patrloten
Soldaten Staatsmann und Gentleman kennzeichnen und welche uns eine ſowohl
die Nation erhebende als der Civiliſatton des Zeitalters zur Ehre gereichende Admini
ſtration ſichern und während wir die Anſprüche ſeiner Waffengefährten nicht herab
ſetzen wollen wiederholen wir nur die Stimme von Millionen welche auf den
Flügeln des Windes aus jedem Theile des Landes kommt wenn wir ihn als die
es es unſerer Hoffnungen erklären wie er die Wahl des Amerikaniſchen Voſ
es iſt.

Dieſer wahrhaft Amerikaniſchen Reſolution folgt der Wunſch es
möge bald der Tag zurückkehren, da die Verfaſſung durch Wahlſtimmen
anſtatt durch Kugeln aufrecht erhalten werden könne, und zuletzt die
Ermahnung in jeder Stadt und jeder Grafſchaft ähnliche Meetings
für M'Clellan zu veranſtalten, ſo wie ſich höchſt zahlreich zu der in
Chicago am 27 d. ſtattfindenden Maſſenverſammlung einzufinden.

Newyork, d. 18. Auguſt. Dem amtlichen Berichte des Admi
rals Farragut vom 5. d. M. über die Operationen bei Mobile zufolge
hatte ſein aus achtzehn Fregatten und Panzerſchiffen beſtehendes Ge
ſchwader das Feuer des Forts Morgan zum Schweigen gebracht und
die Einfahrt in den Hafen erzwungen. Nur das Panzerſchiff Tecum
ſeh ward durch eine unterſeeiſche Höllenmaſchine zerſtört und verſank
faſt mit allen an Bord befindlichen Perſonen. Sodann begann die
Vernichtung der Flotille der Conföderirten. Das ſüdländiſche Schiff
Tenneſſee wehrte ſich anderthalb Stunde lang mit großem Heldenmuthe
und ergab ſich erſt, als ſein Steuerruder lahmgelegt worden war. Die
Unionsſchiffe Hartford und Oneida wurden kampfunfähig gemacht und
das Schiff Philippe verbrannte während des Kampfes Die Verluſte
auf Seiten des Nordens werden auf 250, die auf Seiten des Südens
auf 300 (meiſtens Gefangene von den Schiffen Selma und Tenneſſee)
angegeben. Die Uebergabe des Forts Gaines und Powell erfolgte am
8. d. M. Die auf ein Jahr mit Proviant verſehene Beſatzung des er
ſteren beſtand aus 56 Offizieren und 818 Mann mit 26 Kanonen
Das Fort Powell war mit 18 Kanonen armirt

Vermiſchtes.
Paris, d. 28. Auguſt. Der Hutmacher, bei dem in Limoges

das Feuer ausbrach, welches beinahe die ganze Stadt zerſtört hätte, iſt
verhaftet worden. Es ſoll ſchwerer Verdacht auf ihm laſten. Lam
bert, nach dem am Napoleonstage ganz Paris mit ſo großem Unge
ſtüm verlangte, ſcheint wirklich eine nicht aufzufindende Perſon zu ſein.
Sein Name ſtand neulich auf der Rolle des Appellationshofes von
Rouen. Der Huiſſier rief ihn auf als die Reihe an ihn kam und
obgleich bald alle anweſenden Perſonen mitriefen, ſo kam doch der
Lambert nicht zum Vorſchein, gegen den dann in coniumaciam ver
fahren wurde.

(Wie die Prieſter für Wahlfreiheit wirken.) Jul.
Nimes (Frankreich) arbeiteten die Klerikalen eifrig für die legitimiſti
ſchen OppoſitionsCandidaten. Der Biſchof ſchrieb an die Pfarrer,
die „große Sache““ zu ſtützen und die „Wahlfreiheit“ zum Siege zu
führen. Jn Folge deſſen ging ein Pfarrer in ſeinem Eifer ſo weit,
daß er den Frauen empfahl, in der Nacht vor der Wahl aufzuſtehen,
ihren Männern den offiziellen Wahlzettel aus der Taſche zu
nehmen und den vom Klerus begünſtigten Zeltel an deſſen Stelle zu
ſtecken, „was in mehr als einem Falle zur Ausführung kam“, ſetzt der
Berichterſtatter der „Jndep.“ hinzu

Der vielgenannte ſpaniſche Offtzier Makamoros, welcher wegen
Leſung und Mittheilung der Bibel zu Sjahriger Haft und als Milde

Pr. Ztg.“ ſchreibt, gegenwärtig in Lauſanne, um an der freien Akade
mie ſich theologiſchen Studien zu widmen.

Kopenhagen, d. 27. Auguſt. Die Marine ſtellte in dieſen
Tagen Verſuche mit einer ihr angebotenen neuen Eefindung an Gut
tapercha anſtatt Panzerplatten zur Bekleidung von Schiffen zu
benutzen. Vorläufig hat man nur die Widerſtandskraft gegen Flinten
kugeln verſucht, welche ſich eben ſo groß wie die der Panzerplatten
erwies in den nächſten Tagen werden aber auf Amak Verſuche ange
Kellt mit Kanonen, welche mit 30 pfündigen Kugeln und 10 Pfd. Pul
ver geladen werden.

rung zu Sjährigem Exil verurtheilt iſt, befindet ſich, wie man der N.

Lotterie des Peſtalozzi Vereins
Jm. Anſchluß an die Bekanntmachung des Central- Vorſtandes

erklärt ſich der unterzeichnete Vorſtand des Zweigvereins für Halle und

finitiv
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Umgegend zur Annahme von Geſchenken zu gedachtem Zwecke bereit. ſer Fr
Gewinngegenſtände ſind Ein Mahagoni Secretair, eine goldene Uhr,
werthvolle Teppiche, Oelgemälde, weibliche Handarbeiten, Bücher,
Kupferſtiche, Photographien, Muſikalien und viele andere Gegenſtände
Looſe à 5 Sgr. können von den Unterzeichneten und in den Buchhand
lungen von Schroedel Simon, Markt Nr. 23, und Anton,
gr. Steinſtr. Nr. 8, entnommen werden.

Halle, den 31. Auguſt 1864.
Der Vorſtand des Zweigvereins:

Tangermann, Alter Markt Nr. 2; Fiſcher 1., Domplatz Nr. 33
Schaal J., Leipzigerſtr. Nr. 83; Stoye, Graſeweg Nr. 18;

Neubarth, Töpferplan N. 1.

vor d
gericht

wovon
angem

Köni



Geſetz Sammlung.
Das am 29. Auguſt ausgegebene 34. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5929. den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Juli 1863 betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Röſſel Regierungsbezirk Königsberg, in Be
zug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von der Königsberg War
ſchauer Straße bei Lautern über Kekitten und Elſau nach Seeburg und weiter bis
zur Allenſteiner Kreisgrenze in der Richtung auf Wartenburg; unter

Nr. 5930. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Röſſeler Kreiſes im Betrage von 30,000 Thalern. Vom
4. Juli 1864; unter

Nr. 5931. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juli 1864, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den von den Kreiſen Koſten und Frauſtadt im
Regierungsbezirk Poſen beſchloſſenen Bau und die Unterhaltung der Kreis Chauſſeen
1) von Grätz über Koſten und Jerka nach Kunowo zum Anſchluß an die Goſtyn
Dolziger Chauſſee und 2) von Liſſa über Storchneſt, Woynowice und Kriewen nach
Jerka, unter

Nr. 5932. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Koſtener Kreiſes im Betrage von 150,000 Thalern. Vom

hauſen, Kampffmeler a. Magdeburg. Hr. Gymnaſ. Lehrer Kannengieſer a. Go
tha. Hr. Siud. theol. Kötſcher a. Leipzig.

Goläner Löwe. Hr. Kaufm. Drevenſtedt a. Magdeburg Hr. Juwelier He
rold m. Tochter a. Leipzig. Hr. Pfarrer Lindmuth a. Krawinkel. Hr. Oekon.
Thiele a. Bernburg. Hr. Tonkünſtler Hartung a. Gera. Hr. Jnſp. Weineck
a. Schkeuditz.

Stadt Hamburg. Hr. Juſtizrath Eggert m. Gem. a. Eisleben. Eliſabeth
Aſt a. Droißig. Hr. Rittergutsbeſ. Weineck a. Oldisleben. Die Hrrn. Kauß.
Falk a. Nordhauſen Trautvetter a. Wüſtewaldersdorf Freudenberg a. Berlin,
Schulze a. Eiſenberg, Merk a. Offenbach, Rau a. Frankenberg. Hr. Fabrik.
Lippe a. Ludwigsluſt. Hr. Stud. Reuter a. Luxemburg.

Menteis Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. Zabel m. Fam. a. Guben.“ Hr. Dr. Kunz
m. Gem. a. Berlin. Hr. Hauptm. a. D. v. Herold a. Köln. Hr. Rent.
Huſchke a. Fürſtenwalde. Die Hrrn Kaus. Zobel a. Minden Friedberg u.
Die a. Berlin, Hebendahl a. St. Petersburg, Ludwig a. Bamberg, Linke a.

eſſau.
Hötel Victoria Hr. kaiſ. ruſſ. Staatsrath v. Surawiew a. St. Petersburg.

Hr. Plantagenbeſ. v. Wahl a. Louifiang (Amerika). Hr. Juſtizrath König a.
Köln. Die Hrrn. Rent. Willibald a. London v. Armand a. Memel. Hr.11.. Juli 1864 und unter

Tauſend Thalern. Vom 13. Juli 1864.

Nr. 5933. das Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Obliga
tionen vierter Serie über eine Anleihe der Stadt Elberfeld von Einhundert zwanzig

Hr.a. Schweinfurt.
Diener a. Wien.

Fremdenliſte.

Stadt Zürich

T

Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Auguſt.

Fabrik. Fritzſch a. Berlin.
Braumann g. Mainz, Schneemann a. Potsdam, Herrmann a. München, Schnurr

Die Hrrn. Kauf. Mainer m. Gem. a. Breslau

Ofſiz. v. Dehle a. Prag. Hr. Partik. v. Reiband m.

Metevorologiſche Beobachtungen.

Beka
Bekanntmachung.

Der Director der Königlich preußiſchen Nor
malEichungsCommiſſion, Geheime Regierungs
Rath Brix in Berlin hat eine dritte Auflage
ſeiner Schrift „Der Alkoholometer und deſſen
Anwendung herausgegeben uud darin sub V.
eine Tafel: „zur Beſtimmung des wahren Vo

lumens weingeiſtiger Flüſſigkeiten aus dem ſchein
baren Volumen bei verſchiedenen Wärmegraden“
aufgenommen Dieſe Tafel ſetzt die an dem
Spiritushandel Betheiligten in den Stand, bei
ihren Kaufabſchlüſſen die durch den Wechſel der
Temperatur veranlaßte Aenderung des Quart
Jnhalts der Waare zu berechnen. Wir machen
auf dieſe im CommiſſionsVerlage von Ernſt
und Korn, Berlin 1864, erſchienene Schrift
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß der La
denpreis 20 Sgr. bei Abnahme von mindeſtens
100 Exemplaren aber 15 Sgr. beträgt.

Merſeburg den 10. Auguſt 1864.
Königliche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung wird zur Kennt
niß der Kreis -Eingeſeſſenen gebracht.

Halle, den 26. Auguſt 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Retourbriefe.
An Klingſt in Kahnsbdorf mit Packet.

2) Fehmel in Eilenburg. 3) Du Mont in
Frankfurt a M. 4) Richmann in Zſchepkau.
5) Schröder in Gefell. 6) Götze in Weißen
ſee. 7) Krampen in Witten. 8) Tronks
in Nordhauſen

Halle, den 30. Aug. 1864.
Königl. Poſt Amt.

Zu dem onkurſe über das Vermögen des
Goldarbeiters Kitſcher hier hat der Ma
giſtrat für das ſtädtiſche Leihamt hier eine For
derung (vorläufig zu 3217 15 und) de
finitiv zu 2046 5 23 3 event. zu 2140

e 10 8 2) der Kaufmann Wilhelm
erther hier eine Forderung von 250

nebſt Zinſen 3) der Fabrikant Chr. Voigt
hier eine Forderung von 5 21 nachträg-
lich angemeldet. Der Termin zur Prüfung die

ſer Forderungen iſt auf den
22. September d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.
Halle a S den 22. Auguſt 1864.
Königliches Kreisgericht, 1 Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes
Stecher,

KreisgerichtsRath.

In dem Konkurſe über das Vermögen des

Böttchermeiſters Wilhelm Guſtav Barth
hier iſt der Auctions-Commiſſar Elſte hierſelbſt

worden.
Halle aS. am 12. Aug. 1864.

Königliches Kreisgericht.

Nothwendiger Verkauf.
Die zum Nachlaß des Chirurg Philipp

Auguſt Zwanzig und deſſen Ehefrau Ma
rie Caroline geborene Leopold gehörigen
Grundſtücke:
A. Das unter No. 51 des Hypothekenbuchs

von Stadt Löbejün eingetragene hierſelbſt
belegene Wohnhaus,

B. die unter No. 57 des Hypothekenbuchs von
Flur Löbejün eingetragenen fünf Acker
ſtücke,

abgeſchätzt auf 1084 15 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

Montag den 10. Oetbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt wer
den. Alle unbekannten Realprätendenten wer
den aufgefordert ſich bei Vermeidung der Prä
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Löbejün, den 13. Juni 1864.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Verpachtungs- Anzeige.
Ein in Nordhauſen in beſter Thorlage,

an der nach Halle und Caſſel führenden Chauſ

ßem Hofraum mit zwei nach der Chauſſee füh
renden Thorfahrten, großen Räumlichkeiten und
Stallungen 10 Minuten vom gegenüberliegen
den Eiſenbahnhof entfernt, worin früher bedeu
tende Gaſtwirthſchaft für Oeconomen und Fuhr
leute betrieben ſeit mehreren Jahren aber zu
andern Geſchäften benutzt worden iſt, will der
Beſitzer umzugshalber vom 1. Octbr. d. J. ab
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf längere
Jahre verpachten.

Reflectirende, welche auf die Pachtung dieſes
zum Gaſtwirthſchaftsbetriebe außerordentlich vor
theilhaft gelegenen Grundſtücks einzugehen ge
neigt ſind, erhalten nähere Mittheilung S
W. poste rvest. franco Nordhausen.

Ein Grundſtück auf dem Neumarkt, im Preiſe
bis zu 4000 wird ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten werden unter L. B. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

GeſchäftsVerkauf.
Mein ſeit 60 Jahren beſtehendes flottes De

tail-Geſchäft, deſſen Branche in Colonial und
Eiſen Artikeln beſteht, in beſter Lage der Stadt,
verkaufe ich. Reelle Bewerber mit Angabe ihrer
dispon. Fonds wollen ſich direkttan mich wenden.

Mühlberg, Septbr. 1864
Louis Gutmacher,.

ſee belegenes dreiſtöckiges Wohnhaus mit gro 2

dingungen geſucht.

J

Ht! Haupt 30. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Hrrn. Faufl. Luftdruck Z336,24 Par. L. 335,78 Par. L. 335,90 Par. E. 336,97 Par. L.
Dunſtdruck. 4,30 Par. 8,90 Par. E. 4,35 Par. e. 4,18 Par. L.Gutsbeſ. Häusler a. Bernburge ber a. Rel. Feuchtigkeit 88 t. 48 Et. 79 pCt. 72 Et.

a. Elberfeld, Claus a. Mühl Luſtwärme 10,3 G. Rm. 16,7 G. w. 11,9 G. Rm. 13,0 65. R

eeeeereee m r e e S STaubſtummen Anſtalt.
Für folgende ferner eingegangene freiwillige

zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtent J a dem Reg z Sez. Merſeburg ſagen
wir herzlichſten Dank. Von den Parochieen Bi
bra 3 10 Eisdorf bei Lützen 1
10 Leimbach bei Querfurt 2 o 5
Steigra 15 Löbnitz a/L. 2 18
Peißen 4 21 I 6 Elsnig 3 Uech
teritz 3 Profen 2 11 9 Vonden Gemeinden Bitterfeld 4 F 3 Golpa
21 3 Landsberg 3 Zſchettega
13 6 Cletzen 1 Mutzſchlehna1 Goſtemitz 1 Görſchlitz 18 f.
Kloſter Donndorf 3 22 Leubingen 1
4 Maaßdorf 1 Kleinleipiſch 2
6 Gröbden 1 F 15 Wiederau 12
Leimbach 16 6 Ulzigerode 11 M 6
Wimmelburg 2 5 Siersleben 2
1 Welbsleben 3 5 Zörnitz 1
10 Schochwitz 2 10 6 Amsdorf 22 Daspig 20 Großgörſchen
1 24 6 Löben 9 Schkölen1 Paſſendorf 19 6Lißdorf 1 Puntſchrau 1 18 Größe
nitz 1 14 Zeuchfeld 1. Schlettaubei Löbej. A. Kleinkugel 1 5 9 6
Kirchedlau 1 A. 8 Rothenburg 8
Görbitz 10 Teicha mit Räthern 1 6
6 Sangerhauſen 10 9 6 Obers
dorf 1. 16 Zwieſigkow 17 Gors
dorf 1. 5 Cremitz 1 6 V 6
Schöna 27 Neuerſtadt 1 6 Striee
dorf 11 Drebligar Annaberg 1
5 Falkenberg 2 7 6 H. PloſſigSüptitz 1 4 9 Graditz
5 20 Zetzſch 2 Vrittis2 Nadercau 22 Gemeindekaſſen Ne
bra 2 Querfurt 5 Rade 2 A. und
Alaun werk Schwemſal 1 5 Außerdem
von Hrn. A. K. in G. 1

Halle, 30. Aug. 1864. Klotz.
Ein Burſche kann ſogleich mit drei Jahren

ohne Lehrgeld in die Lehre treten beim Bäcker
meiſter Apel, Mühlgaſſe Nr. 5.

Ein Rittergut oder ein größeres Gut wird
von einem tüchtigen Oekonom, der zahlungsfähig
iſt, zu pachten geſucht. Offerte bittet gefäll.
poste restante Schönebeck unter Littera A.
B. froo. einzuſenden.

Ein militärfreier Kaufmann welcher ſeit 6
Jahren in bedeutenden Mühlen als Buchhalter
ſervirte, und gegenwärtig noch einen ſolchen Po
ſten bekleidet, ſucht, geſtützt auf die beſten Em
pfehlungen, eine anderweite ähnliche Stelle.

Geehrte Herren Prinzipale wollen ihre gef.
Adreſſen unter der Chiffre C. M. 4 553. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zur
Weiterbeförderung einſenden.

Für ein lebhaftes Colonialwagaren- u.
Agentur- Geſchäft in einer benachbarten
Stadt wird ein Lehrling unter günſtigen Be

Näheres ertheilen die Her
rn C. Hofmeiſter S. Co. in Halle.



Am Schluß der Saiſon empfehle ich mein noch ſehr Feichhaltig aſſortirtes Lager von
Wandtapeten und Bor dürren aus den bedeutendſten Fa
briken Süddeutſchlands 0 unter dem Verkaufspreiſe; unter Andern eine große Partie
in vielerlei Farben und Muſtern à Stück 2 Se ſowie Glanztapeten
ſchon von 4 Sgr. an. riedrich Arnold,

an der Marktkirche 13.

Die Feuer Verſicherungs Anſtalt
Assurantie-Compagnmie te Amsterdame,

gegründet 1771,
verſichert Mobilien und Jmmobilien zu feſten und billigen Prämien ohne Nachſchuß
verbindlichkeit.

Die General Agentur
Merd. Ranckel,

Leipzigerſtraße Nr. 103, im „goldenen Löwen“.

Male in der Pfefferschen Buchhandlung iſt zu haben
Die neuen Preußiſchen Jagdgeſetze, erſt den Alteren Geſetzen

und Verordn. welche in Kraft geblieben ſind. Herausg. v Villmar. 2. verb. Auflage.
Preis 10 Sgr.

C VNothenburg in der Zeche bei Cönnern.
Freitag den 2. September 1864

Grosses Gesanmg ter Concertvon dem Tyrolerſänger und Zitherſpieler Franz Kilian in Verbindung des Komikers und
Minkers Herrn Wittig nebſt Frau, und dem kleinen Rieſenzwerg Komikers Herrn Kuppe,
mit Orcheſter Concertino abwechſelnd, wo die neueſten Couplets in verſchiedenen Coſtümen von

den beiden Herren Komikern, ſowie Solos auf der Streich und Manualzither und dem neuen
Orcheſter Jnſtrument vorg tragen werden. Es ladet freundlichſt ein

Anfang 7 Uhr. Kilian nebſt Geſellſchaft.
Ein Commis Aeten Papierwird zum baldigen Antritte geſucht von H. M. gioßes u. kleines Format, vorzüglicher Quali

Stutzbach in Leipzig, Georgenſtr. Nr. 17. tät offerirt billigſt
Perſönlich Vorſtellung wird gewünſcht. N. Bethmann, ihm

7 2 z 7 roöße Steinſtraße Nr. 63.ine Starkefabrik in Bai enHucht einen tüchtigen Vorarbeiter, ſowie zwei G e e d zurkaufen geſucht. Adr.
Arbeiter und kann dauernde Beſchäſtigung bei auch Kirche t partone,
Zutem Lohn zuſichern Offerten mit S8eugniſſen Eine Partie Fettfäſſer iſt zu verkaufen
ſind an Herrn F. Wücherer in Leipzig grötzer Schlamm Nr. 6.

Auf dem Rittergute Kaltenborn bei San-franco zu überſenden.
Einen Uhrmacher-Gehülfen ſucht gerhauſen ſtehen 100 Stück Zucht. Mutterſchaafe

zum Verkauf H. Kaul.Albert Gaudig in Halle, Clausthorſtr. 21.
Zimmergeſellen nimmt an bei gutem Für Materialgeſchäfte.

Lohn und dauernder Beſchäftigung Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich das
der Rathszimmermeiſter von mir nach dem ſeit über 60 Jahren in hieſi-

B. Voretzſch ger Gegend bewährten Recept weiland Herrn
in Altenburg in Sachſen. Conditor Wunder hier fabrizitte feinſte

e S Musgewürz erfreut, veranlaßt mich, daſſelbeFür unſer Comptoir ſuchen wir einen ge weiter zu verbreiten und erſuche die Herren
bildeten jungen Mann als Lehrling. Kaufleute, welche deſſen Verkauf übernehmen

Heime G Bieler, wollen, ſich an mich zu wenden. Briefe fränco.
Frangenſtraße Pr. Referenzen erbeten. Das Gewürz wird in ver

Zum 15. September er. wird für ein aus ſiegelten Düten verkauft.
Awärtiges Geſchäft ein tüchtiger Oetailliſt geſucht. Julius Meyer, Erfürt.
Ravere Anee Wegnſel S Haenert. Eine Stube und Kammer iſt vom

1. Oetober a. e. zu beziehen. Das

o Nähere Brüderſtraſte Nr. 9.Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst

nein Bekanntmachung.Jn dem Hauſe gr. Ulrichsſtr. 11 iſt die WohZeitungs-Annoncen Bureau
zur Vermittelung von Inseraten jeder Art in

e Zeitungen
aller Länder

nung nebſt Garten u. Gartenhaus, welche Herr
Photograph Boltze jetzt inne hat, vom 1. Octo
ber er. ab anderweit zu vermiethen. Näheres

bei Herrn Ernſt Voigt.
e e Benutzung bestens zu em Eltern wünſchten ihr 10 jähriges, ſchon u

lIauptvortheile bei den durch mich d terte etee Töchterchen n en Privatunter
richt-Zirkel gern täglich theilnehmen zu laſſen.

iltelten Inseraten sind: EKrsparung an 5 Für gefaällige Anerbietungen das Näheresten und Correspondenz, da ich nur die 9 geGOriginalpreise ohne Fortoperechnang Rathhausgaſſe Nr. 15,.2 Treppen hoch.
dansetge, sowie Zusammenstellung der Bee Ein junges anſtänd. Mädchen welches in der
ſtröge auf einer einzigen Nota ünter Porios Landwirthſchaft, f. Küche w. Handarbeiten er
freier Rinhändigung der Belege fahren u. gute Zeugniſſe beſitzt ſ. bald Stellung,

Uebersetzungen in allen Sprachen werden ſei es in d. Stadt oder a. d. Lande. Nachfrage bei
et ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf Frau Hartmann, gr. Schlamm 10.
a wird grösste r lalt rävhmehkeit Jn Folge Verkaufs ſuche ich von jetzt oder

geeeeeen zugewendet. 1. Januar anderweit Dienſtſtellung, bin in Be
H. Engler in Leipzig. Es der beſten Zeugniſſe und auch mit dem neuen

Mein neuester und vollständigster Patentofen Syſteme vertraut.e Zeitungskatalog wit Insertionsprei- Ziegelei zu Prießnitz bei Oresden,
sen steht auf franco Verlangen gra- 8 den 27. Auguſt 1864.

tis und franco zu Diensten.
e Kruüſemark, Ziegelmeiſter.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

10
Morgen Grummt in Paſſendorfer
Aue hat zum Verkauf

F. Schulze,
im Gaſthof zum „goldenen Pflug“ in Halle.

e Bis Pommade(Pommade Glaciale).
Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen von mir

ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt
ſie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
hindert das Ausfallen und Grauwerden beför
dert den Wuchs und verleiht den Haaren die
größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz
Preis des großen Glaſes 10 des kleinen
5 Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Ableinverkauf in Halle a/S. bei

Melxnbold e o. Leipzigerſtraße 109.

Dr. A. F. eim, prakt. Arzt zu
Nürnberg (Bayern) iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namemlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige prakliſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neten Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoes“, welcher Daver
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe kranco.

Samen Weizen
Circa 8 Wiſpel engliſchen Weizen hat zu ver

kaufen Ed. Pfaff in Roitzſch
Ein vollſtändiges Schmiebebandwerkzeug ſteht

zu verkaufen in der Schenke zu Löpitz bei
Merſeburg.

9 hierRocco s Ptablissement.

h Il derLiederhalle. d
Donnerstag den J. September 186 valt

e Beneßce rfür Frau Klein Pder, die
Gaſtſpiel Jdes Geſangs Komikers n. Alex. Dösinger.

Auftreten runder Kaiſ. Königl. Ballettänzer Frl. und
Antoine Röoge u. Mr. Rounffé. wer

Anfang S Uhr Kaſſenöffnung 7 Uhr. Da
Entree 5 Gallerie 3 rut

Kampfes Rierhane.
Heute Donnerstag Abendunterhaltung. ſen

S Sonntag d. 4. Septbr. 3 Uhr in Vo
S „weißen Roß Verein der Bienenväte bei

Taiber Stadt Halle und Umgegend: Vor Re
zeigen und Erklärung einer Vorrichtung zum cla
ſichern Abhalten der Königin vom Honigraum jed
durch Herrn Werner.

c l.Landwirthſchaftlicher Verein

Sonntag den 4. September 4 Uhr. get
einHsmünde.

Sonntag d. 4. September Ballmuſik
wozu freundlichſt einladet W. Kraemer.

Anfang Abends 7 Uhr. We
h r u ah h HeFamilien Nachrichten.

Todes Anzeige. neHeute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nagh im
längeren Leiden unſere gute Tochter und Schwen de
ſter Marie Steudener. Theilnehmende der
Freunden und Bekannten dieſe Trauernachricht we

Halle, den 31. Auguſt 1864. ſer
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. gir
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